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- ein Trugbild 


Kampf der Sonderintereſſen in der Regierungspartei. 


Die von der Regierung Pryſtor eingeleitete Preis⸗ 
ſenkungsaktion, die hauptſächlich in der Richtung 
der Herabſetzung der Kartellpreiſe gehen ſollte, hat auf der 
ganzen Linie Schiffbruch erlitten. Die Urſache 
dafür ist im Kampf der Sonderintereſſen der einzelnen 
Bletfchaftöguuppen in der Regierungspartei zu ſuchen. 

Dem Verlangen der Agrargruppe in der Regierungs⸗ 
partei auf Reviſion der Kartellpreiſe, das unter dem Drücke 
der Wähler erfolgte, hat ſich mit ganzer Kraft die Indu⸗ 
ſtwegruppe in der Regierungspartei entgegengeſtellt“ Um 
die eine und die andere Gruppe zu befriedigen, mußte 
M ziſterpräſident Pryſtor auf die Durchführung ſeines ge⸗ 
ſamten Preisſenkungsprogvramms verzichten und konnte 
nur die Preiſe für gewiſſe Artikel herabſetzen, wobei dies 
hauntſächlich bei den ſtaatlichen Monopolartikeln geſchah, 
wodarch die Sonderintereſſen der Landwirtſchaft und der 
Induſtrie nicht betroffen wurden. Pryſtor hat aber hierbei 
von einer dritten Gruppe in der Regierungspartei, die 
ſogenannte Arbeitnehmergruppe, vergeſſen. 

Und ſo geſchah es, daß in der letztens abgehaltenen 
Sitzung des Parlamentsklubs der Regierungspartei die 
„ Arbeiknehmergruppe“ unverhofft mit einer ſcharfen Kritil 
hervortral, Ihr Führer, der Abgeordnete Lechnicki, wies 
it Nachdruck darauf hin, daß in den Verſammlungen der 
regierungsfreundlichen Arbeitnehmerorganiſationen der 
Vorwurf erhoben werde, die Regierung tue nichts für 


die Arbeitnehmerſchaft, im Gegenteil fie benachteilige fie 
noch, da die Induſtriellenkartelle Vergünſtigungen erbauen, 
der Arboltnehmerſchaft aber nach Kürzung der Gehälter 
und Löhne die ſozialen Errungenſchaften genommen 
werden. 

In der letzten Sitzung der Parlamentsklubs der Re⸗ 
gierungspartei kam es daher trotz eingehender Aussprache 
zu keiner einmütigen Stellungnahme über die von der Re⸗ 
gierung zu verfolgende Wirtſchaftspolitik. Es ſoll noch in 
einer neuen Sitzung verſucht werden, eine Einigung herbei⸗ 
zuführen. 

Das Fehlen der Einmütigkeit in der Regierungsparlei 
und die dadurch hervorgerufenen Enttäuſchungen können 
ſogar von der Regierung und der Parteileitung nicht ge⸗ 
heimgehalten werden. Oberſt Slawek, der Parteiführer 
und ehemalige Miniſterpräſident, will jetzt verſuchen, durch 
Abhaltund von Würtſchaftskonferenzen den Plan des A 
gleichs der Preiſe der landwirtſchaftlichen und industriellen 
Artikel zu realiſieren, was den Miniſtern Pryſtor und Za⸗ 
wadzki nicht gelang. Ob er eine Einigung der widerſtre⸗ 
benden Sonderintereſſen in ſeiner Partei herbeiführen 
wird, muß abgewartet werden, iſt aber ſehr fraglich. 

Die Pveisſenkungsverhandlungen der Regierung mit 
den Kartellen werden wahrſcheinlich weitergeführt werden. 
Eine weſentliche Erleichterung der Lebenshaltung der brei⸗ 
ten Schichten ijt aber nicht zu erwarten. 


ER ³˙Üͥmj ⁰ e ̃ ̃ͤuk! w ET ORTE STB EST CET U ET TEE TEE FETTE 


Vom Hilfsfonds für Arbeitsloſe. 
Keine ausreichenden Mittel vorhanden. 


In der kommenden Woche wird die Konstituierung der 
Oberſten Inſtanz des Hilfsfonds für Arbeitsloſe erwartet. 
Für das Amt des Vorſtpenden werden genannt: der vor⸗ 
läufige Vorſißende und ehemalige Miniſter Klarner, der 
ehemalige Arbeitsminiſter Jurkiewiez und der jetzige Ar⸗ 
beitsminiſter Hubicki. 

Zurzeit leitet die Vorbereitungsarbeiten für die Win⸗ 
terhilfe eine zwiſchenminiſterielle Kommiſſion. Sie hielt 
geſtern eine Sitzung ab, in der die bisherigen Eingänge 
für den Fonds beſprochen wurden. Es hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß die Eingänge aus der „Hockerſteuer“ in den 
Reſtaurants, die jeit dem 1. September gilt, gering ſind. 
Es wurde daher über neue Wege zur Finanzierung des 
Hilfsfonds beraten. Hierbei kam zum Ausdruck, daß es 
Pflicht der Leitung des Hilfsfonds ſein wird, immer neue 
Möglichkeiten zur Finanzierung des Fonds zu fuchen, 

Vorläufig ſind aber keine einigermaßen ausreichenden 
Mittel für die Hilfsaltion für Erwerbsloſe vorhanden, und 
dies ändert das furchtbare Los der Arbeitsloſen nicht! 


Wieder Verordnungen. 
Wan der Miniſterratsſitzung. 


In der geſtrigen unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten 
Pryſtor abgehaltenen Miniſterratsſizung wurden außer der 
Erledigung einiger laufenden Angelegenheiten nachſtehende 
Entwürfe für Verordnungen des Staatspräſidenten ange ⸗ 
nommen: in Sachen der Herabſetzung der kommunalen 
Verwaltungskoſten, in Sachen der Liquidation des Beſihes 
ehemalig ruſſiſcher Rechtsperſonen, in Sachen der Verlän⸗ 
gerung der Gültigkeit des Schutzgeſetzes für kleine Land⸗ 
bächter und in Sachen des militäriſchen Strafgeſetzbuches. 

Vor der Miniſterratsſitzung begab ſich Miniſterprä 
dent Pryſtor aufs Schloß und unterrichtete den Staats 
präſidenten über die Arbeiten der Regierung. 


Uebernahme der Kohlenmagiſtrale durch 
die volniſch⸗franzöſiſche Geſellſchaft. 
Starke Beunruhigung unter den Eiſenbahnern. 

Am 1. Januar ſoll die Ueberweiſung der neuen Koh⸗ 
lenmagiſtrale über Schleſien—Gdingen an die „Polniſch⸗ 
Franzöſiſche Eiſenbahngeſellſchaft“ erfolgen. Im Zuſam⸗ 
menhang damit find Gerüchte aufgetaucht, daß ein großer 


Teil der bisher auf dieſer Linie beſchäftigten Eiſenbahner 
ebenfalls in die Dienſte der Geſellſchaft kreten ſoll. Die 
Eiſenbahner ſind nun ſehr beunruhigt, da ſie nicht wiſſon, 
welche Arbeitsbedingungen verpflichten werden und ob die 
bisher von den Eiſenbahnern erworbenen Rechte weiter zu⸗ 
erkannt werden. Die Beunruhigung iſt um ſo größer, als 
die Konzeſſionsbedingungen für die neue Geſellſchaft nicht 
bekannt ſind und auch das Miniſterium noch nichts getan 
hat, um die betroffenen Eiſenbahner aufzuklären. 


Der Streit der Warſchauer Gusarbeiter. 


In Sachen des Streiks in der Warſchauer Gasanſtalt 
hat die den Streik führende Gewerkſchaft der „Fraleſa 
Revolucyjna“ des Herrn Jaworowfki einen Aufruf an alle 
ſtädtiſchen e Warſchaus erlaſſen, in dem die Un⸗ 
lerſtüzung der Altion verlangt wird. Der Aufruf finder 
aber keine Beachtung bei den anderen Verbänden. Nur die 
Kommuniſten haben zum Generalſtreik und zu Sabotage⸗ 
alten aufgerufen. 

Im Laufe des geſtrigen Tages wurden keine Verhand⸗ 
lungen aufgenommen. Auch hat der ſtreikführende Ver⸗ 
band feine Verſammlungen einberufen. 


Abg. Dobroch iſt wieder frei. 


Geſtern verließ das Gefängnis der Sejmabgeordnete 
der Bauernpartei Dobroch, nachdem er ſeine Geſängnis⸗ 
ſtrafe von 7 Monaten, die er fiir Reden bei der letzten 
Sejmwahlkampagne erhielt, abgeſeſſen hatte. 


Attentat auf einen ulrainiſchen 
Abgeordneten. 


Von ukrainiſcher Seite wird erſt jetzt belannt, daß am 
vergangenen Sonntag in Stolbunow auf den Sejmabge⸗ 
ordneten Michael Matezak der ukrainiſchen radikal⸗ 
ſozialen Partei ein Mordanſchlag verübt worden iſt. Der 
Vorſtand dieſer linksradikalen Partei kam in Stolbunow 
zu einer Tagung zuſammen, Als Matezak auf den Bahn⸗ 
hof kam, um 15 in das Verſammlungslokal zu begeben, 
ſielen zwei Unbekannte über ihn her und ſchlugen ihn mit 
Stöcken und Schlagringen nieder. Matczak ſtürzte bewußt⸗ 
los zu Boden, und die beiden Attentäter liefen erſt davon, 
als ſie ihn für tot hielten. Paſſanten hoben den bewußt⸗ 
loſen Abgeordneten vom Boden auf und brachten ihn in 
ein Krankenhaus, wo er das Bewußlſein wiedererlangte. 
Die Polizei traf leider erft auf dem Platz ein, als von den 
Attentätern nichts mehr zu ſehen war. 


terzeife 15 Groſchen, im Text dle dreigeſpaltene 
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Prozent Rabatt,. 
die Druckzeile 1.— Jloty; falls 


ife: Die ſiehe tene Millimes 8 
elgenpreiſe: Die ſtebengeſpaltene Mill 10. Jahrg. 
imeterzetle J0 Groſchen. Stellengefuche 50 Prozent Stellenangebote 
Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
lesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Ein polniſcher Major 
bewundert die deulſchen. 
„Sympathien und Dankbarkeit für die Deutſchen.“ 
Der in dieſem Jahr in Berlin vom Deutſchen Aero⸗ 


klub organiſterte Europarur flug, der bekanntlich die 
tragiſch ums Leben gekommenen polniſchen Fliege 
Zwirko und den Flugzeugkonſtrulteur Wigura al 
Sieger ſah, hat bezüglich des Verhaltens der deutſchen 
Flug⸗ und Staatsbehörden in Polen einen ſehr vorteil 
haften Ausklang gefunden. Augeſichts des überaus korkel⸗ 
ten Verhaltens der Deutſchen ge 


enüber den polniſe 
Fliegern konnte die polniſche Preſſe, in welcher man nicht 


gewohnt iſt, etwas wirklich Unparteiiſches, geſchwe 
Gutes über die Deutſchen zu leſen, nicht umhin, 
niuſtergültige kameradſchaftliche Verhalten der deutſchen 


Flieger und offiziellen Vertreter zu unterſtreichen. 
der ſich ſonſt immer durch ſeinen bodenloſen Deutſchenhaß 
hervortuende „Iluſtrowany Kurfſer Codzin 9“ 
in Krakau hat in einer Artikelſerie des Leiters der polnr⸗ 
ſchen Flugzeugſtaffel auf dem Europarundflug, Major 
Adam Wojtyga, dieſe korrekte Haltung der Deulſchen 
wiederholt hervorheben miſſen. Dabei konnte der „Il. 
Kurjer“ nicht umhin, eben durch dieſe Ausführungen Woje 
tygas, ſo manchen bis in die letzte Zeit gebrachten Hetzuach⸗ 
richten ſelbſt Lügen zu ſtrafen. So ſchrieb Major Wer 
tyga in dem genannten Blatt vorgeſtern in ſeinem Abſchuuß⸗ 
axlikel über ſeine Eindrücke in Deutjehlande 

„Seit einigen Wochen beobachte ich die Deutſchen 
in Berlin, und, als Pole, kaun ich aus der Ver wun⸗ 
derung gar nicht herauskommen. Das Entgegen⸗ 
kommen, mit welchem man uns begegnet, die Ehren, 
Zwirko gemacht werden, die Gratulationen und Gl 
wünſche, in aufrichtiger und herzli 
Weiſe dargebracht, und ſchließlich die ehrlichen 
Preſſeſtimmen geben mir viel zu den⸗ 
ten. 

An Hitlerſkandale und 
der Grenze oder in Danzi 
das heutige Deutſchland 9 
gebildet — als unſere deklarierte Feinde, die in ihren 
Kampfesmitteln nicht wähleriſch ſind. Dieſe Deulſchen 
jedoch, mit welchen wir während unſeres Aufenthalts in 
Berlin zuſammenkamen, ſcheinen zu einer anderen Kate⸗ 
gorie von Menſchen zu gehören, denn ihr gentleman⸗ 
likes Verhalten uns gegenüber ſowie das Enkgegenlom 
men und ladelloſes Benehmen haben bei uns Sympa 
thien und Dankbarkeit ausgelöſt.“ 

Möchten doch dieſe Ausführungen des Majors Ko’. 
tuga in Polen die nötige Beachtung finden. Zum erfen 
Male ſtanden ſich poln und deutſche Flieger in ehrli⸗ 
chem Kampf gegenüber und der A ang dieſes Kampfes 
it eine ehrliche gegenjeitige Bewunde 
rung, 


olenfeindliche Krawalle 
wöhnt, haben wir uns 
eine entſprechende 


Ehrungen für Zwirko und Wigura an der Unglikksftätte, 
Die Polniſche Tele gentur bringt folgende 
Meldung aus Mähriſch : „An der Ställe des töd⸗ 
lichen Unfalls der polniſchen Flieger Zwirko und Wigura 
treffen immer zahlreichere Ausflugsgruppen aus Teſchen⸗ 
Schleſien, Oberſchleſten und d alauer Gegend ein, Letz⸗ 
tens war dort eine Gruppe der e van iſchen Ju⸗ 
gend aus Teſchen⸗Schleſien, die einige religidfe Lieder ſang 
und Verfe 0 Ehren der Flieger herſagte. An dem Baum, 
den das Flugzeug bei feinem Sturze traf, wurde eine Ber 
denktaſel angebracht. Dort, wo die Leichen der Flieger ge 
junden wurden, ſtehen Kreuze, unter denen die Pilger 
Kränze und Blumen niederlegen.“ 


Pole erhält Goethe⸗Goldmedaille. 
Geſandter v. Moltke vollzieht die Auszeichnung des 
Prof. Zielinſti. 

Geſtern übergab Geſandter v. Moltke 
ſchauer deutſchen Geſandtſchaft dem polniſchen Gelehrten 
Prof. Tadeusz Zielinſti die Goethe⸗Goldmedaflle für 
Verdienſte dem Gebiete des Wi und der Kunſt. 
Prof. Zielinſki iſt der einzige Pole und einer der wenigen 
Perſönlichkeiten, die mit der Verleihung der vom 
präſidenten Hindenburg geſtifteten Goethe 
ausgezeichnet wurden. 


in der War⸗ 


u u u er 


Loder Volkszeitung — Sonnabend, den 8. Oktober 1932, 


Sperre für engliſche Kohle. . 
Weil fie billiger ift als der polniſche Inlandspreis. 


Die engliſchen Kohlenexporteure haben nach Gewin⸗ 
nung des Danziger Marktes ihr Augenmerk auf das Kick 
mereller Gebiet gerichtet, Es wird von ihnen beabſichrigt, 
auch dieſes Gebiet als Abjabmarkt zu gewinnen, ſie haben 
bereits eine entſprechende Verkaufsorganiſation geſchaffen. 

Die engliſche Kohle ift im Pommekeller Gebiet ein 
großer Konkurrent für die polniſche Kohle, da der Preis 
für die Tonne engliſcher Kohle kaum 30 Zloty beträgt, vie 
folniſche Kohle dagegen 70 Zloty für die Tonne koſtet. 

Um die Einfuhr der engliſchen Kohle zu unterbinden, 
hat das polniſche Eiſenbahnminiſterium auf Grund einer 
Jutervenlion der Induſtrie⸗ und Handelskammer in Gdin⸗ 
gen ben Elſenbahnbehörden angeordnet, keine Güter⸗ 
waggons zur Beförderung der engliſchen Kohle zu 
ſtellen. 

In dieſem Zuſammenhang ſei nochmals hingewleſen, 
daß polniſche Kohle in einigen Ländern zum Preiſe von 
etwa 20 Zloty die Tonne verkauft wird, der Inlandsver⸗ 
braucher aber den überaus hohen Preis von 70 Zloty und 
mehr zahlen muß. Und dies joll ſich in. Einklang mit der 


9 Vorbilligungsaktion der Regierung bringen 


laſſen! 


Arbeitſuchende erſchoſſen! 


Trotz dem von vielen polniſchen Kreiſen geſchürten 
Haß gegen die Deutſchen finden doch alljährlich viele rau⸗ 
ſende polniſcher Landarbeiter in Deutſchland in der Ernte⸗ 
zeit Verdienſt, ſie gehen daher immer wieder gern über die 
Drenze, da ſie in Deutſchland beſſer verdienen können als 
in ihrer Heimat. Angeſichts der großen Kriſe wurde in 
dieſem Jahre von den deutſchen Behörden die Einreiſe 
polniſcher Landarbeiter eingeſchränkt. Da ſie auf legalem 
Wege nicht über die Grenze kommen konnten, hier im 
Lande aber keine Arbeit finden können, ſuchen jetzt, in der 
Kartoffelernte, viele hunderte Landarbeiter aus Polen nach 
Deutſchland zu gelangen, indem ſie über die ſogenannte 
grüne Grenze laufen. Doch ſind die Grenzwachen ſcharf 
auf der Hut, damit ja kein Landarbeiter die „Heiligkei!“ 
der Grenzlinie verletzt. Wovon die Arbeiter in Polen leben 
ſollen, ob ſie etwas zu eſſen haben, danach fragt die Be⸗ 
hörde nicht. 

So finden ſich ſeit einiger Zeit an der deutſchen 
Grenze hinter Wielun nachts ſcharenweiſe Landarbeiter 
zuſammen, die verſuchen, über die Grenze zu kommen. Die 
Grenzwache geht aber gegen die Arbeiter ganz rückſichtsios 
vor und macht von der Schußwaffe überaus reichlich Ge⸗ 
brauch. So wurden in den letzten Tagen zwei Landarbei⸗ 
ter, die nach Deutſchland auf Arbeit gehen wollten, von 
Grenzwächtern erſchoſſen. Mehrere Perſonen wurden be⸗ 
reits verletzt. Vorgeſtern erſt wurde wieder ein gewiſſer 
Ehrzonſtek aus Zardzin beim illegalen Grenzüberkriet 
überraſcht und von dem Grenzbeamten angeſchoſßen, 


97 franzöſiſche Bürgermeiſter revoltſeren 
gegen die Getreidepreisſentung. 


Paris, 7. Oktober. Die außerordentliche Preisſen⸗ 
kung des Getreides in Frankreich hat im Departement 
Eure und Loire zum Rücktritt von 97 Bürgermeiſtern ge⸗ 
t die durch dieſe Geſte gegen die Landwirtſchaftspolitik 

et Regierung proteftieren wollen. Am Donnerstag fans 

den in berſchiedenen Gegenden Proteſtverſammlungen ftatt, 
in denen Entſchließungen angenommen wurden, in denen 
die Regierung aufgefordert wird, der troftlofen Lage der 
Landwirtschaft durch eine vernünftige Preisgeſtallung Ab⸗ 
hilfe zu ſchaffen. 


Die Bölterbundsanleiben, 


Genf, 7. Oktober. Der Völlerbundrat hat fid) 
in einer kurzen Sitzung mit den Völkerbundsanleihen 
igt. Es lag eine Denlſchrift des Ausſchuſſes vor, 
die ſich zur Wahrung der Intereſſen der Gläubiger unter 
dem Vorſig des früheren engliſchen Außenminiſters Cham⸗ 
berlain gebildet hat. In dieſer Denkſchrift wurde der Rat 
gebeten, ſich dazu zu äußern, daß mehrere der Schuldner⸗ 
ſtagten ihren Verpflichtungen aus den Anleihen heute nicht 
mehr nachlämen. Der Vbölkerbundrat beſchloß daraufhin, 
die betreffenden Staaten erneut aufzufordern, die notwen⸗ 
digen Anstrengungen zur Wiederaufnahme ihrer Zahlun⸗ 
gen zu machen. 


Spaniſcher Vorſchlag 
für das Völlerbundsſekreſariat. 


Genf, 7. Oktober. Ueber die Reform der oberſten 
Leitung der Völterbundbehörden fanden in Genf heute 
erneut Verhandlungen ſtatt. Der Vertreter Spaniens 
machte den Vermittlungsvorſchlag, daß der Generalſekrezär 
von einer Großmacht, jein Stellvertr⸗ter von einer kleine⸗ 
ren Macht geſtellt werden ſollen. Außerdem ſoll nach die⸗ 
ſem Vorſchlag bei der Verteilung der Untergeneralfekretär- 
poſten, die bisher ausdrücklich den Großmächten vorbehal⸗ 
ten el auch nichtſtändige Ratsmächte berüdfichtigt 
werden. 


Das Wrack der „Niobe“. 

Die Unterſuchung des Wracks der „Niobe“ hat er: 
peben, daß eine Wiederverwendung des Schſſſes ausge⸗ 
Pact. iſt. Es muß daher ein neues Schulſchiff gebaut 
werden. 


England wartet auf Antwort. 


Grit dann erfolgt Entſcheidung über Londoner Konferenzvorſchlag. 


Lon donn, 7. Oktober. Die Lage hinſichtlich der 
von England vorgeſchlagenen Viermächtekonſerenz iſt, von 
London aus geſehen, im großen und ganzen unverändert. 
In engliſchen Regie rungsbreiſen wird verſſchert, daß 

die Vertagung auf einen Zeitpunkt nach dem 11. Oktor 
ber noch keineswegs gleichbedeutend mit einem Fallen ⸗ 
laſſen des engliſchen onſerenzvorſchlages ſei. Das 
Foreign Difice erwartet, daß die ſranzöſſſche und die 
deutſche Antwort baldmöglichſt eintreffen möge. 


Die deutſche Antwort dürfte bereits am Sonnabend 
überreicht werden. Man nimmt an, daß die deutſche Re⸗ 
glenung eine zuſtimmende Antwort geben wird, jedoch 
unter voller Wahrung ihrer zulllnftigen Stellung. Auf der 
Konferenz nach engliſcher Auffaflung wird viel von dem 
Inhalt Weite e Antwort abhängen, ob der Konſerenz⸗ 
gedanke eine Neubelebung erfahren wird oder nicht, well 
man doch immer hofft, daß Franbreich allein nicht die 
Verantwortung für ein Nichtzuſtandekommen der Konferenz 
auf ſich nehmen will. 


Deutschlands Antwort abgeſandt. 


Berlin, 7, Oktober. Das Reichskabinett iſt ſich 
heute über die Antwort ſchlüſſig geworden, die ſie der eng⸗ 
liſchen Regierung auf die Einladung zur Londoner M 


ferenz geben wird. Die Antwort wird aber erſt veröff 


licht, wenn fie in London überreicht iſt. Sie iſt am Feltag 
abend nach London abgegangen und wird im Laufe des 
Sonnabends durch den deulſchen Geſchäftsträger Grafen 
Bernstorff im Foreign Dffice überreicht werden. 

Die deutſche Regierung dürfte mit ihrer Antwort noch⸗ 
mals auf die Vorausſetzungen für die Teilnahme Deueſch⸗ 
155 an der Gleichberechtigungskonferenz hingewleſen 
haben. 


Amerila lehnt Teilnahme ab. 


Waſhington, 7. Oktober. Die Frage, welche 
Haltung die Regierung der Vereinigten Staaken zu der 
geplanten Londoner Konferenz einnehmen werde, wird 
durch eine Erklärung hoher Beamter des Staaksdeparte⸗ 
ments klargeſtellt, die am Freitag an die Preſſe gegeben 
wurde. Die Vereinigten Staaten werden hiernach ſich an 
der Londoner Abrüſtungskonferenz nicht beteiligen 
und eine Haltung einnehmen, die man hier als „handsoff“⸗ 
Politik bezeichnet (Hände⸗weg⸗Politik). Dies geſchehe, um 
nicht in die Intrigen Europas verwickelt zu werden, die 
ſich bereits jebt, noch vor Zuſammentritt der Konferenz, be⸗ 
merkbar gemacht hätten. Das Staatsdepartement erklärte, 
es habe das allergrößte Intereſſe an einer deutſch⸗franzöſt⸗ 
ſchen Einigung, damit ſich Hoovers Abrüſtungsplan ber⸗ 
wirklichen laſſe. Es ſei jedoch zu befürchten, daß die Lon⸗ 
doner Konferenz eine ſchwere Belaſtungsprobe für die 
Pläne Hobvers und Stimſons in bezug auf die Welt⸗ 


abrüſtung und die Heiligkeit der Verträge darſtellen weng; 
Allgemein iſt in Amerika die Anſicht verbreitet, daß die 
Londoner Konferenz, falls fie doch noch zuſtandekomml, 
wegen der deulſch⸗franzöſiſchen Gegenſäßze keine groifba ren 
Ergebnifje zeitigen wird. 


Polen nimmt auch Stellung. 


Warſchau, 7, Oktober. Heute empfing Vize 
außenminiſter Beck den franz en Bolſchafter Laroche 
und den bſchechoſlowakiſchen Geſandten Dr. Girſa. Wie 
verlautet, war die beabſichige Londoner 5⸗Mächtekone 


renz Geßenſtand der Aussprache. 
Wer üt schuld? 


Paris, 7. Oktober. Die Mitteilung des englijchen 
Botſchafters in Paris, daß jeine Regierung die geplante 
Londoner Konferenz vorläufig vertage, hat auch in der 
hieſigen Oeffentlichkeit ſeinen Eindruck nicht verfehlt. Dig 
Blätter ſcheinen ſich darüber Rechenſchaſt abzugeben, daß, 
die franzöſtſche Regierung den größten Teil Schuld an den 
Mißerfolg der Bemühungen Maedonalds hat und ſuchen 
nunmehr einen Sündenbock, den ſie in d. regierung 
gefunden zu haben glauben. Ganz allgemein verſucht wan 
nunmehr Glauben zu machen, daß allein die Haltung, 
Deutſchlands den Eutſchluß Maedonalds diktiert hat and 
geht ſogar jo weit, ein gewiſſes Bedauern der franzöſiſch 
Regierung durchblicken zu laſſen, daß die Konferenz nich! 
zuſtandegekommen iſt. 


Büroſitzung der Abrüſſtungs konferenz 

vertagt. | 
Genf, 7. Oktober. In Genf dürfte das Bilro der 
Ahrüſtungskonſerenz ſeine Arbeiten am Momiag noch nicht 
wieder aufnehmen. Man rechnet in Genfer Völkerbund 
kreiſen zunächſt damit, daß der Zuſammentritt des Büros 
der Abrilſtungskonferenz auf den 17. oder Oktober vers 
ſchoben werden wird. Der Präſident der Abrülſtungslon⸗ 
ferenz Henderſon trifft am Sonntag wieder in Genf eir 

und wird dann die endgültige Entieheidung treſſen. 


Sie ſuchen den Wen aus der Sadgaſſe. 
Norman Davis bei Herkiot. 

Paris, 7, Oktober. Der amerikaniſche Delegierte 
auf der Abrüſtungskonferenz Norman Davis, begleitet vom 
amerikaniſchen Geſchäftsträger, hatte heute vormittag mit 
dem Miniſterpräſidenten Herriot eine einſtündige U 
redung, über die folgendes Kommunique herausge 
wurde: Auf dem Wege nach London hat Herr Davis in 
Paris halt gemacht, um in aller Herzlichkeit mit dem 8 
zöſiſchen Miniſterpräſidenten die 
rung der Genfer Arbeiten zu ſtudieren. 


ä 2 — —! e LITT —! — Lu 


Verbot oder Kontrolle der Waffen⸗ 
ſabrilation. - 

Genf, 7. Oktober, Mit der Regelung der W ar tie 
fabritation und des Waffenhandels beſchäf⸗ 
tigte ſich geftern ein vom Büro der Abrüftungstonferenz 
beauftvagter Ausſchuß. Die Frage der Wafſenherſtellung 
und des Waffenhandels hat den Völkerbund ſchon jeit 
gehen beſchäftigt, ohne daß bisher irgendein faltiſches 
Ergebnis ſeſtgeſtellt werden konnte. Zur Zeit iſt ein Aus⸗ 
ſchuß im Auſtrage des Büros der Abrüſtungskonferenz da⸗ 
mit beſchäftigt, praktiſche Vorſchläge für die Regelung der 
privaten und staatlichen Herſtellung von Sriegsmaterial 
ſowie des Waſſenhandels zu machen. Dieſes Gulachten joll 
bis zum Wieberzujammentritt der Abrüſtungskoneſrenz 
fertig jein. Als Vertreter Frankreſchzs erklärte 
ein Führer der franzöſiſchen Gewerkſchaften, daß die ein⸗ 
zige Löſung dieſer Frage in einem vollſtändigen Verbot der 
Fabrikation von Waſſen und Kriegsmaterial beſtehe. Er 
erklärte allerdings dann weiter, daß ein völliges Verrot, 
daß ſich dann auf alle Staaten beziehen müßte, auf Schwie⸗ 
rigleiten ſtoßen würde. Man könnte aber wenigstens die 
Begrenzung der Waffenſabrikation und eine internationale 
Kontrolle ins Auge faſſen. Der ſpaniſche Verkreter 
erklärte gleichfalls, daß für ein vollſtändiges Verbot der 
Waffenfabrikation die Zeit noch nicht gekommen ſei. Spa⸗ 
nien ſei deshalb mit einer Kontrolle einverſtanden, 
die allerdings lückenlos und international fein müſſe. Der 
polniſche Vertreter ſprach ſich ebenfalls für die Rege⸗ 
lung der Waffenkontrokle aus. Dem gegenüber 
machte der Vertreter der Vereinigten Staaten 
unmißverſtändlich darauf aufmerkſam, daß Amerika 
ſich einer Kontrolle der Waffenfabrika⸗ 
tion widerſetzen würde. Amerika jei höchſtens be⸗ 
reit, gewiſſe Bindungen hinſichtlich amtlicher Veröffent⸗ 
lichungen über Waffenfabrikation und Waſſenhandel ein- 
Eee: Die Ausſprache wird in den nächſten Tagen fort: 
geſeßzt. 


„der Geheime Hofrat von Montenegro“. 

Aberglauben und Eitelkeit ſcheinen immer noch die 
ſicherſten Spekulationsobjekte zu ſein. Aber was Hellſeher 
und Wahrſagerinnen verdienen können, ſcheint doch bei 
weitem nicht heranzureichen an die Profite, die ein gut 


f die 
Es üft de 
von Montenegro“ Rudolf Benedilt 
Oehler, der im verfloſſenen Jahre auch einmal in Berein 
mit einer großzügig betriebenen Titel- und Ordenshauz⸗ 
lung auf 1 8 5 war. Bei ihm war alles zu haben vonn 
Doktor bis zum Geheimmatstitel, vom Kommerzienrat Dis 
zum Hofratsrang, vom Eiſernen Kreuz bis zum Orden & 
goldenen Vließes. Er hatte auch die entiprechenben Prei 
lo daß er ſich ſehr bald eine luxuribſe Wohnung am Ke 
fürſtendamm einrichten konnte. Leider flog das Gesche! 
dann auf, aber er ſcheint ſeine Tätigkeit in Wien mit nich 
geringerem Erfolg ſortgeſetzt zu haben, denn er hat von 
dort aus einen Münchener Bankier angeblich ſchon um 
mehr als eine Viertelmillion Mart erleichtert. Als abe! 
der „Geheime Hofrat von Montenegro“ noch mehr heraus: 
ſchwindeln wollte, war es auch hier mit ſeinem Glück ein 
Ende, und nun wird er in Wien, dann in Berlin ei 
Jahre über die künftige Geſtaltung ſeiner Geſchäft, 
keit in Ruhe nachdenken können. 


Betrugsaſſäre in Amerika. 

Wie aus Orillia in der lanadiſchen Provinz Ontario 
gemeldet wird, hat ſich dort der des Bolrugs angellugie 
Martin Inſull den Behörden geſtellt, nachdem der Staats- 
anwalt der Vereinigten Staaten ein Auslieferungsverfah⸗ 
ren eingeleitet hat. Martin Iuſull lebte mit feiner Fran, 
in einem beſcheidenen Landhauſe in Orillia. Belanntlich 
hatte vor einigen Tagen das Chicagoer Gericht die beiden 
Brüder Inſull des Gehrugen und der Unterſchlagung im 
Zusammenhang mit dem Zusammenbruch des Konzerns 
der Verſorgungsbetriebe angeklagt. Der Buder 
von Martin Iuſüll, Samuel, hält ſich in Paris auf und 
Bei Gelder der Geſellſchaft zu Privatſpekulationen ? 
nubt. 

Der Schmuggel an der deutſchen Weſigrenze. 

Nach der Septemberſtatiſtik des Hauptzollam 
landsverkehr“ in Aachen find im Monat September 
Strafverfahren gegen Schmuggel an gemacht wor 
den. Unter den beſchlagnahmten Lebens und Genufurt 
teln befinden ſich 130 Zentner Kaſſee, 50900 Ziga 
über 10 000 Päckchen Zigarektenpapier, große Meng 
Zucker, Getreide und Mehl. 
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Oeſterreichiſche Sozſaldemolratie 
fordert Neuwahlen. 


Wegen Faſchismus und Verſaſſungsbruch. 


Wien 7. Oktober. Vorige Woche hat die Regie⸗ 
rung auf Grund des Kriegswirtſchafts⸗Ermächtigungs⸗ 
gesetzes vom Jahre 1917 eine Verordnung erlaſſen, die es 
ihr ermöglichen foll, das Vermögen der an dem Zuſammen⸗ 
bruch der Kreditanſtalt⸗Schuldigen zum Schadenerſatz 
heranzuziehen. Die jozialdemofratifche Parteſ⸗ 
leitung hat in einer Kundgebung am Montag feſtgeſtellt, 
daß fie fachlich für dieſe Verordnung wäre, daß fie aber die 
Berufung auf das Geſetz vom Jahte 1917 als verfaſ⸗ 
jungsmwidrig und als eine Gefahr für die Demokrakie 
anfehe, da die Regierung damit das Parlament aus⸗ 
ſchalten könne. Am Dienstag hat der Staatsanwalt 
gegen die Arbeiterzeitung“ eine Anklage we⸗ 
gen Erpreſſung erhoben, weil fie eine Boylkoltliſte veröfſent⸗ 
licht hat. Am Mittwoch Hat der Verband der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Abgeordneten einen Beſchluß gefaßt, der ſich ſo⸗ 
wohl gegen die Diktaturgellſte wie auch gegen die Angriffe 
auf die gewerkſchaftlichen Kampfmittel wendet. Der 
ſchluß verlangt ſofortige Einberufung de 


Parlaments, bamit die Sozialdemokraten bort ſofort 
verlangen können, daß der benen dr Erlaß ch 
ein verfaſſungsgemäßes Gejeh erſetzt werde. Ferner kän⸗ 


digen die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten an, daß fe 
gegen die verſaſſungsbrecheriſchen faſchiſtiſchen Pläne der 
Regierung den ſchärfſten Kampf fühven werden und daß ſie 
die Auflöſung des Parlaments und Reis 
wahlen verlangen. Zum Schluß rufen fie die Arbeiter auf, 
ſich gegen die Anschläge der Regierung zu wehren. 


Ernſte Lage Rumäniens. 
Finanzkriſe ruft politiſche Hochſpannung hervor. 


Bukareſt, 7. Dftober, In der rumäniſchen Haupt⸗ 
ſtadt herrſcht politſſche Hochſpannung und die allgemeine 
Lage iſt höchſt ernſt. Entgegen anderslautenden Meldun⸗ 
gen iſt die Regierung aber noch nicht zurückgetreten. 9 
den letzten Feſtſtellungen wird ſich der Fehlbetrag im d 
jährigen Staatshaushalt auf mindeſtens 11 Milliarden 
Lei belaufen. Es find auch keine Mittel vorhanden, um 
die Gehälter zu bezahlen. Die Regierung Wajda ſieht vor 
der Entſcheidung, entweder die Auslandszahlungen einzu 
ſtellen und inflatoriſche Maßnahmen zu ergreifen, oder 


ie 
Genfer Forderungen nach einer verſchärften Kontrolle doch 
noch anzunehmen. Das eine würde zu einer Kataſtrophe 
führen, während die Annahme der franzöſiſchen Forderun⸗ 
gen den Verzicht auf die rumäniſche Finanzhoheit bedeuten. 
würde. MWajda weigert ſich weiterhin, ſeinen Namen für 
die Unterſchrift herzugeben. 


Wajda iſt am Freitag zum König ins Manövergslände 
1 8 Anſchließend wird ein Miniſterrat stattfinden. 
it der Möglichkeit einer akuten Regierungskriſe it zu 
rechnen. Verſchärft wird die Lage der Regierung durch den 
immer noch ungeklärten Fall Titulesen und das Abſt 
mungsergebnis über die Agrarumſchuldung. Dadurch ſind 
die Kriſengegenſätze innerhalb der national⸗zaraniſtiſchen 
Partei wieder zutagegetreten. 
Die Frage des Paktes mit Rußland wird ſehr opri« 
miſtiſch beurteilt. 


Spionageaffäre in Bulgarien. 


Ein ruſſiſcher Fürſt ſpionierte bei den Weißen für Moskau. 
Franzöſiſche Stellen bloßgeſtellt. 


Sofia, 7. Oktober. Die bulgarische Polizei fit 
bolſchewiſtiſchen Spionageorganijation auf die Spur ge 
kommen, in Die mehrere Abgeordnele des bulgariſchen Par⸗ 
laments und ein in Sofia lebender Ruſſe Fürſt Lobauow 
verwickelt find, Fürſt Lobanow, der in der Sofioter Ge⸗ 
ſellſchaft und im diplomatiſchen Mo ps als 
Bridgelehrer ausgezeichnele Verbindungen genoß, wurde 
mit zwei anderen zugereiſten Ruſſen feſtgenommen. Es 
stellte ſich heraus, daß die drei Ruſſen, die als ii zeugte 
Anhänger des laiſerlichen Rußlands galten, in Wirklichleir 
Agenten der GPU. waren, die den Auftrag hatten, die 
weiß ruſſiſchen Militfärorganiſationen 


in Bulgarien zu beſpißzeln. Fürſt Lobanaw 
hatte lange Zeit die Gutgläubigkeik der Mitglieder des we 


N 
ruſſiſchen Stabes ausgenutzt und feinen Moslauer 
gebern umfangreiches Malerial Aber die we 
ganifationen in Bulgarien und deren Verbindung mit de 
ranzöſiſchen Nachrichtendlen ſt zugeſte 
Die Verbindung, die Fürſt Lobanow mit einigen ausläg⸗ 
diſchen Geſandiſchaften hatte und die ſich nunmehr für ihn 
einſetzten, verhalfen ihm zu einer nachſichtigen Behandlung 
durch die bulgariſche Polizei. Er würde auf freien Fuß 
geſetzt, während ſeine be Auftraggeber ausgewieſen 
wurden. In Haft geblieben tft ein bulgariſcher kommuni⸗ 
ſtiſcher Abgeordneter, der in der Organiſation ebenfalls 
arbeitete. Zwei andere Abgeordnete ſind verſchwunden 
und werden von der Polizei gefucht. 


fi Auftr 
ißruſſiſchen Or⸗ 


liche Leidtragende dieſer Angelegenheit iſt 
che Geſandeſchaft, bei der Für 
Lobanow volles Vertrauen gegoß. Zu ſpät hat es ſich h. 
ausgeſtellt, daß die enge Juſammelnarbeit zwiſchen de 
Stab der weißruſſiſchen Organifation und gewiſſen franzö⸗ 
ſiſchen Stellen, die den lgariſchen Behörden aus Grit 
der & verteidigung ſchon lange ein Dorn im Auge ; 
wein iſt, durch das Doppelſpiel des Fürſten Lobanow den 
Moskauer Stellen bekannt wurde 


Der eige 
die franz 


Dänemark als Beiſpiel. 


Erhöhte Ausgaben für die Arbeitsloſen, Herabiehung des Mililärbudgets. 


Kopenhagen, 7. Oktober. Finanzminiſter 
Bramsnaes hat dem Folketing das Budget für 1933/4 
unterbreitet. Darin wird eine Erhöhung der Ausgaben 
gegenüber dem bisherigen Budget um 2,5 Millionen Kro⸗ 
nen verlangt. Die Erhöhung fällt hauptſächlich auf Konto 
der wachſenden Ausgaben zur Unterſtützung der Arbeits⸗ 
loſen. Demgegenüber wird das Budget des Kriegs ⸗ und 
Marineminiſteriums um 3,5 Millionen verringert. Gleich⸗ 
zeitig hat der Finanzminiſter den Rechnungsabſchluß für 
1931/32 vorgelegt, der einen Ueberſchuß von 90 000 Kro⸗ 
nen auſweiſt. 


Kriſenkämpfe in England. 
Parole: Lohnabbau — Vor ſchweren Konflikten. 


Die Spannungen in der engliſchen Wirtſchaft haben 
ſich ſeit dem Sommer zuſehends verſchärft. Das Stroh⸗ 
euer der kurzen Belebung, die auf die Abwertung der 
Pfundwährwfg folgte, iſt ſchon längſt erloſchen. Die Zahl 
der Arbeitöfojen hat Ende Auguſt bereits 2 947 000 Per⸗ 
ſouen umfaßt, und bil nde September bereits die 
3.Millionen⸗ Grenze überſchritten haben. den k 
menden Winter erwartet man eine weitere beträchtlich 
gerung der Erwerbslosigkeit, da ſich von einigen Spezial 
luduſtrien abgeſehen, die Exportausſichten noch verſchlech 
tert haben. 

Während das Kriſenjahr 1931 in England noch ohne 
einen allgemeinen und für die Lebenshallung fühlba ten 
Lohnabbau vorfüberging, ſcheinen ſich die britiſchen Unter⸗ 


nehmer jetzt zum Generalangriff auf dien eine tinmmig angenommenen Entichließung ge 
Löhne zu rüſten. Den Auftakt gab die Lohnſenkungs⸗ die Wiederaufnahme Macdonalds, Snowdens und 
offenfive in den Baumwollweberelen in Larca; minienminiſters Thomas ſowie anderer früherer P 
ſhire, die zu dem erſt kürzlich beendeten vierwöchigen Streit] Mitglieder, die ſich der Nationalregierung angeſchly 


von 200 000 Baumwollwebern geführt hatte. Der 
effekt dieſes gewaltigen Arbeitskampfes war eine 8 ½ 
zentige Lohnſenkung, die zwar nicht den Forderungen der 
Baumwollunternehmer eulſprach, aber doch eine ſehr führ⸗ 
bare Droſſelung des Einkommens mit ſich brachte. 

Kaum ſind die 200 000 Weber wieder in die Betriebe 
zurückgekehrt, da droht ein neuer Arbeitsfon- 
flikt in den Spinnereibetrieben der briti⸗ 
ſchen Baumwollhochburg Lanegſhire. Die Spinnereimag⸗ 
naten fordern Lohnkürzungen in Höhe von 15½ Proz. der 
Liſtenpreiſe, alſo Kürzungen, die etwa 8 bis 10 Proz. de 
bisher gezahlten Lohnes ausmachen. Die neuen Löhne 
len in 14 Tagen durch Anſchlag in den Fabriken „verord⸗ 
net“ werden. Da die Gewerkſchaft der Spinnereiarbeiter 
ſich gegen eine derartige gewaltſame Lohnkürzung ſträubt, 
ſteht ein neuer großer Arbeitskampf bevor, 
in den mehr als 250000 Spinnereiarbeiter hineingezogen 


würden, wenn nicht die Unternehmer in letzter Stunde ihre 
Forderungen zurückſchrauben. 

Auch bei den engliſchen Eiſenbahnen hal 
ſich eine ſchwere Kriſe entwickelt. Die vier großen engli⸗ 
ſchen Eiſenbahnkonzerne, die noch privatwirlſchaſt⸗ 
lich regiert werden, haben jetzt eine Denkſchrift ver⸗ 
öffentlicht, die ihre Abſichten deutlich genug zu erkennen 
gibt. Rund heraus wird erklärt, daß durchgreifende Lohn 
herabſetzungen dringend notwendig ſeien. Die Konzern⸗ 
verwallungen be den ihren rigoroſen Vorſtoß dame, 
daß bei den vier Eiſenbahnkonzeruen die Verkehrseinnah'⸗ 
men von 1929/31 von 181 auf 157 Millionen Pfund ge⸗ 
ſunken ſeien. Im laufenden Jahr ſeien die Verkehrseſn 
nahmen weiter geſchrumpft. 

Da die Geſamtausgaben für Löhne und Gehälter im 
vergangenen Jahr 102 Millionen Pfund betragen hätten, 
nie die Sanierung von der Lohne und Gehaltsſeite (J) 
aus angefaßt w 
ſich zu dieſer Denkſch 


Die Eiſenbahngewerkſchaſten haben 

jt der Unternehmer noch naht ge⸗ 
äußert. Bei der lebenswichtigen Bedeutung, die in einem 
modernen Induſtrielande dem Eiſenbahnverlehr zukommz, 
und bei der Maſſe von mehr als 500 000 Arbeitnehmern 
die in dieſen Konflilt hineingezogen werden, iſt allerdings 
kaum anzunehmen, daß die engliſche Regierung es zum 
Ausbruch eines offenen Kampfes im Verlehrsgewerbe lom⸗ 
men läßt, ſondern mit der Schlichtungsmaſchine eingreift, 


Veſchlüſſe der engliſchen Arbeiterpartei. 


London, 7. Oktober. Die Jahreskonferenz der; 
engliſchen Arbeiterpartei in Leieſſter ſprach ſich am Fr eitug 


in einer ei 


haben, in die Arbeiterpartei aus. Dieſe hätten die Iden 
der Partei, der ſie ſo viel verdankten, mißachtet. Ein we 
terer angenommener Antrag verlangt die ſofortige e 
ſchaffung des Oberh, das „gefährlich und nutzlos“ 
Die Konferenz erklärte ſchlie 
daß die parlamentariſche Arbeiterpartei ihre Oppo 
gegen die Zollpolitit der jetzigen oder irgend einer an 
Regierung fortſetzen müſſe. 


in einer Entſchließung, 


ere 
eren 


Abwehrlampf der ſpanſſchen Arbeſter. 


Madrid, 
kam es zu ſchweren 
arbeiter greifen zur N 
beſtellung n den Willen der Großgrundbeſiter. Ohne 
Auftrag e zu pflügen. Die noch in Arbeit ſtehen⸗ 
den Tagelöhner ſtrelken. Die Lage iſt geſpannt. 


CC a EEE FO ORTE) ENTE TER ER EEE 


Englands Finanzpoli 


London, 7. Ottober. Finanzminiſter Chamber: 
lain ſprach ſich über die geplante Finanzpolitik der engli 
ſchen Regierung aus. Die verlangte Herabſetzung der eng⸗ 
liſchen Einkommensteuer bezeichnete Chamberlain fo lange 
als unmöglich, als nicht eine andere Steuerquelle erſchloſſen 
jel. Das eugliſche Finanzminiſterium beabſichligt weiler, 
Stagtsanleihen mit hohem Zinsfuß in andere niedriger 
verzinsliche umzuwandeln. Auch würden neue Sparmaß⸗ 
nahmen vorbereitet. 


Unabhängialeitsbeitrebungen in Tibet. 


London, 7. Oktober. Hier traf eine Nachricht ein, 
daß der Dalai Lama infolge Kämpfe an der Grenze der 
Propinz Eham geflohen jei, Einer Meldung aus Kallutta 
zufolge trifft Nachricht aber nicht zu. Der Dalai 
Lama jei lediglich zu einem Kloſter gepilgert und ſpäter 
nach Lhaſſa zurückgekehrt. Es hätten jedoch im vergange⸗ 
nen Monat heftige Kämpfe an der Ostgrenze der Provinz 
Eham ſtattgefunden, wo ſich mehrere halbunabhängige 
Staaten ſowohl von Tibet als auch von China unabhängig 
machen wollen. 

Die libetauiſche Regierung hat allen Militärſä 
Männern von 25 bis 45 Jahren mit Ausnahme von | 
leuten und Geiſtlichen das Verlaſſen des Landes na 
dien verboten. Ferner ift die Ausfuhr von W 
und Biſam nach Judien verboten, wodurch gr. 
unter den Kaufleuten eutſtanden iſt. 


Die Monroe⸗Dortrin 
im Prüfideniſchafts kampf. 


Paris, 7. Oltober. Der Präſidentſchaftskandibat 
der amerilaniſchen Demokraten Rodſevelt hat dem Neu⸗ 
horker Sonderberichterſtatter des „Matin“ in einer Unt 
tedung auf die Frage, ob er nach ſeinem Einzug i 
Weiße Haus die Monroe⸗Doctrin in bezug auf Eu 
noch ſtrikte anwenden wird un dden amerikaniſchen N. 
nalismus. noch mehr betonen würde, beantworket: 
ſolut nicht. Ich will, das iſt klar, zuerſt meinem Land u 
nen Landsleuten dienen. Aber ich denne die Mehrze 
der europäfſchen Staatsmänner. Ich bin mit ©: 5 
jeinen Problemen vertraut, Ich weiß, was 
kaun, fie zu ignorieren oder fo zu kun, als ob wir fie 
ignorieren”, 


Erregung 


Dieſe Erklärung wird vom „Matin“ im Sinne einer 
Annäherung Amerilas an Europa ausgelegt. 


Japan antwortet auf Mandſchurei⸗vericht 


Tokio, Oltober, Der Kronrat hat heute die 
Schritte gebilligt, die die Regierung zur Erledigung ber 
Auseinanderſetzung mit dem Völkerbund hünſichtlich des 
Lytton⸗Berichts plant. Wie verlautet, haben die Mit⸗ 
glieder des Kronrats die Anſicht vertreten, bas die Man⸗ 
dſchureipolitit keine Aenderung dulde und daß man daher 
an ihr ſeſthalten mlſſe. 

„Tolſo, 7. Oktober. Die japanifche Regierung hat 
beſchloſſen, in einem Memorandum zum Mandſchurei⸗ 
Bericht Stellung zu nehmen und daher ihr Vorgehen in 
der Mandſchurei zu rechtfertigen. 

In Genf ſoll das Memorandum durch einen Sonder⸗ 
geſandten, der am 22. Oltoher Tokio verlaſſen wird, über⸗ 
reicht werden. Für dieſen Sonderauftrag iſt das Mitglied 
des Rarlar Makumoto auserſehen worden. Malu 
moto wird über Moskau nach Genf fahren. 


Eine Verschwörung in der Mandſchurei. 


London, 7. Oktober, 


\ N Ju der Mandſchurei wurde 
eine Verſchwörung entdeckt, wolche di Ermordung des ja⸗ 
baniſchen Negieru ertreters bei mandſchurſſchen 
Regierung zum Ziele hatte. Vier Chiueſen und zwei Ko⸗ 


3 
weaner wurden verhaftet. Die Polizei ſchloß das Büro der 
chineſiſchen Kommuniſten, wo die Verſchwörung angezeiieli 
wurde. s 


Der Kampf der fonfeteuffifchen Gottloſen gegen die 
jüdiſchen Feiertage. 


au, 7. Die Vollzugsorgane der 
i haben 121 Stoßtrupps für den Kampf 
en Feiertage in der Sowjetunfon gebildet. 
€ werden beſondere Verauſtaltungen abhal⸗ 
ton, in denen fie verſuchen werden, die jüdiſche Arbei: 
ſchaft von dem Beſuch der Tempel fernzuhalten. 

. ² RA ³¹—ꝛm 
Verlagsgeſellſchaft. e — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. autwortlicher Schriftleiter: Dipl.Ing. 
Gui Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz. Velrikauer Straße 101 
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146 
„Geht nicht, junges Frauchen! Morgen habe ich einen 
anſtrengenden Tag vor mir. Und jetzt bin ich gerade noch 
ſo weit bei Sinnen, daß ich meinen Wagen ohne Schwierig⸗ 
keit ſelbſt ſteuern kann.“ 
Dagegen war nichts zu machen. Auch der alte Helbing 
hatte genug von dem guten Rheinwein. Solange er ruhig 
auf ſeinem Stuhle ſaß, glänzten nur ſeine Falſtaff⸗ 
Aeuglein bedenklich, wenn er ſich aber erhob, kämpfte er 
vergeblich gegen ein leiſes Schwanken. Nun ſtolzierte er 
ſteifbeinig hinaus in die Kammer und wurde nicht mehr 
deſehen. 
Pfylander lachte verſtohlen hinter ihm drein. 
„Der gute Alte wird ſchlaſen wie ein Murmeltier.“ 
Bald lag das Blockhaus ruhig und verlaſſen da. Then 
hatte den Brautſtaat abgelegt und erſchien nun in einem 
hübſchen Haustleide wieder auf der Bildfläche. Ber 
abredungsgenäß hatte auch Piylander den Frack aus 
beſſeren Tagen mit dem grünen Lodenanzug vertauſcht. 
„So, Kind, nun treten wir unſere Hochzeitsreiſe durch 
den Wald an.“ Es klang wie ein Juchzer. 
Arm in Arm ſchritten fie hinein in die dunkle Säulen ⸗ 
halle des Forſtes, umtollt von Lona, der Schäferhündin. 
Theas helles Kleid ſchimmerte noch ein wenig mit fahlem 
Schein durch die Stämme und wurde dann ganz von der 
Dämmerung aufgeſogen. 
Frau Helbing ſah den beiden Glücklichen nach. Er⸗ 
innerungen ſtiegen vor ihrem Auge auf — Erinnerungen 
an den eigenen Hochzeitstag. Und ihre Lippen formten 
ein paar Worte im Selbſtgeſpräch, wie es alten Leuten 
eigen iſt. 
„Möchten ſie alle Tage ſo zufrieden ſein wie heute. Es 


find fleißige Menſchen, fie verdienen es ..“ Als fie ſich 


Revue- 555 


Theater JA Tel. 215-15 


Tramzufahrt mit den Llnten 4, 10, 16 u. 17. 


Kilinskiego 


Heute um 6, 8 und 10 luhr 


Letzten Sage! Große 2 
5 1 750 e e 


Täglich 2 Vorſtellungen: um 8 und um 10 Uhr abends, Sonnabends, Sonntags und an Feiertagen drei Vorſtellungen: 


EF a u 


Sodzer Bolfgeitung — Sonnabend, den B. Oftober Ide 4 


ins Haus wandte, fuhr ſie ſich mit der ſchwieligen Hand 
über die Augen. — x 

Heiliges Schweigen im Walde. Irgendwo zirpte ver⸗ 
ſpätet ein Vogel. Ein Bach plätſcherte mit monotoner 
Melodie dem Fluſſe zu. Mit leiſem Klagelaut glitt geiſter⸗ 
haft ein Käuzchen an den beiden Nachtwanderern vorüber. 

Thea ſchmiegte ſich feſter in den Arm des jung an⸗ 
getrauten Gatten. Sie kannte keine Stunde, in der ſie ſo 
wunſchlos glücklich und ſich ſelbſt genügend geweſen wäre 
wie in dieſer. 

„Du — märchenhaft iſt das ., geſtand fie leiſe, kaum 
wagend, das große Schwelgen zu unterbrechen. 

Pſylander erwiderte den Druck ihres Armes. 

„Unfere ſeltſame Hochzeitsreiſe ...“, ſagte er ebenfalls 
im Flüſterton. 

Und immer tieſer hinein in den Forſt führte ſie ihr 
Weg. Sie kannten hier jeden Baum und Strauch. 

Nun bogen ſie in die große Schneiſe ein, die in ſchnur⸗ 
gerader Linie nach der Landſtraße geſchlagen war. Lona 
war bald vor, bald hinter ihnen, zumeiſt die Naſe am 
Boden. Der Hund war an Reviergänge gewöhnt und 
ſtellte dem Wild nicht nach. 

Einige Kieſern ſtanden ſilhouettenhaft ſchwarz gegen 
das letzte blaſſe Gelb des Weſthimmels da. Thea er⸗ 
innerte ſich, eine ähnliche Kontferengruppe auf einem 
japaniſchen Aquarell geſehen zu haben. 

Pſylander war mit ſeinen Gedanken woanders. 

„Wer ift dieſe Kläre Steinbach, die uns ein Glück⸗ 
wunſchtelegramm aus Altſtadt geſandt hat?“ fragte er. 

Thea lachte. „Das iſt eine Freundin, dieſelbe, die ein- 
mal ſagte, die Liebe ſei der gefährlichſte Bazillus.“ 

Pſylander widerſprach erheitert: „Es gibt viele Arten 
von Bazillen, die nützlich ſind.“ 

„Und dazu rechneſt du natürlich auch die Liebe!“ Thea 
ſtellte ſich auf die Fußſpitzen, ſchlang die Arme um den 
geliebten Mann und küßte ihn. So ſtanden fie mehrere 
Herzſchläge lang, ehe fie ihren Weg, ihre „Hochzeitsreiſe“, 
fortſetzten. Pſylander ſprach von feinen Zukunfts⸗ 
hoffnungen. Dieſer große Mann lebte, wie ein Kind in der 


TIP-TO 


Renotung und 
Preiſe der Plätze ab 75 


Vorweihnachtszeit, immer in der Zukunft. Die Gegenwart 
war ihm nur Schwelle, Sprungbrett. 

„Die nächſten Wochen ſind vielleicht die niederdrückend⸗ 
ſten für uns. Wir werden unſere Armut erſt noch einmal 
richtig auskoſten müſſen ..“, prophezeite Pſylander. 

Thea nahm das nicht tragiſch. 

„Weißt du, Spar, ich habe in letzter Zeit oft über unfer 
Schickſal nachgedacht. Und da ißt s mir zum Bewußtſein 
gekommen, daß es zweierlei Wiſſen und Schaffen gibt: 
das Naffen der Menge, die nur für den ewig hungrigen 
Magen ſorgt, und die univerfelle Weisheit der erhabenen 
Denler, die meiſt auch fo ſchlechte Kaufleute find und trotz 
ihrer geiftigen Ueberlegenheit darben müſſen. Daher jagt 
man auch ſo oft: Die in der Schule die Erſten waren, ſind 
im Leben vielfach die Letzten.“ 

Pſylander horchte auf. Soviel kluge Logit hätte er 
ſeiner jungen Frau kaum zugetraut. Den Arm vertraulich 
um ihre Hüfte legend, erwiderte er im Weiterſchreiten: 
„So iſt es, Liebſte. Auch wir ſind nur zwei Menſchen mit 
zwei Herzen voll heißer Hoffnungen. Aber am ſauſenden 
Webſtuhl der Zeit‘ wird aus dem Faden des kleinen 
Einzelerlebniſſes die bunte Geſchichte der Völter gewebt, 
Und das Wiſſen, ein leuchtender Faden im großen Ganzen 
zu ſein, macht glücklich.“ 

„Ach du“, jubelte Thea verhalten auf, „wie ich mich 
freue, durch dich zum Leben erwacht zu fein! Run vege- 
tiere ich nicht mehr dahin wie eine Drohne.“ 

Der Mond guckte als leuchtende Scheibe über die ge⸗ 
zackte Mauer der Baumrieſen, zauberte eine kühle Zwie⸗ 
lichtſtimmung hervor. Schweigen herrſchte zwiſchen dem 
jungen Paare. Thea dachte daran, daß ſie erwacht ſei in 
leder Beziehung. Aus trägem, unbewußtem Dahinleben 
war ſie zu einem tatkräftigen, körperlich und ſeeliſch er⸗ 
blühten Mädel erwacht, zu einem Menſchen, der ein Ziel 
vor Augen hat, zu einer Perſönlichkeit. Und nun hatte fie 
ſich dieſem Manne antrauen laſſen mit dem Gelöbnis 
ewiger Treue, nun würden auch ihre Sinne geweckt 
werden. Wenn die Sonne den neuen Tag küßte, würde 
fie zum Weibe gereift ſein. Fortſetzung folgt.) 


mit Nina Polakowng, Kozlowſkn, Nelite, Wolinſti, adowſth, Oftrowſfl 


Imre Szenes an der Spitze. 
Grosch um 6, 8 und 10 Uhr, 
rohen. 


Dr. med. 


8 pre Ss = 8 N 
Unterhaltungs⸗Nomane 
in geſchmackvolem Einband zum Preife von Zl. 2,50 


empfiehlt der 
Buch⸗ u. Zeitſchriften vertrieb „Boltspreiie“, Rodz, Petrikauer 109, 
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drehrolle 


Vereinigung der Trilotagen⸗ 
und Strumpfwirier. 


Müſche⸗ 


(Mangel) 
Morgen, Sonntag, den 9. Oktober, um 10 Uhr gut erhalten, zu verkaufen, 
vorm, findet im eigenen Lokale, Sſenkiewicza 79, eine a 64. n abe 
außerordentliche Fe 


Generalverſammlung 


in Angelegenheit der 100⸗Jabeſeler unſerer Verein · 
gung ſtatt. Um vollzäßliges Erſchelnen wird erſucht. 


Die Verwaltung. 


LEON GERTNER] 


LODZ 
Kopernila 43 el. 207-02 
Zgierſta 162 Fel. 191-86 


melden. E. Hage, Aybna 1 


Die beſteelnkaufsguelle 


Spiegeln 
Tiſchglas 
Platierwaren 
Muſikalien 
MM die Sieme 
G. Teſchner 


Sluwna 56 (Ede Jul.) 


Beerdigungen von den einfachſten bis vor⸗ 
nehmſten. Solide und pünktliche Bedienung. 
Große Auswahl in Eichen, Kiefern- und 
Brokatſärgen. Niedrigſte Preisberechnung. 


Im Bedarfsfalle bitte ſich vertrauensvoll 
an obige Stema zu wenden. 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Städtisches Theater Heute Premiere: Marjusz 
Kammer- Theater: Heute Premiere: „Woh- 
nungswucher“ 

Cyrulik: Revue „Das Publikum auf der Bühne“ 
Jar: Revue „Tip-Top“ 

Capitol: Weg mit der Liebe 

Casino: Besieger der Lüfte 

Corso: Bufallo Bill 


daß 
die Zeitungs 
anzeige das 


Grand. Kino, Es lebe die Freiheit wirkſamſte 
Luna: Kameradschaft Werbemittel 


Metro u. Adria: Kleinodien der Liebe 
Oswiatowe: Ohne Herz — ohne Seele 
Przedwiosnie: Die purpurrote Gondel 
Rakieta: Der Dieb der Liebe 


iſt 


| Dr.med. Heller 


SpeziakWiezt Nie Haut⸗ u. Geſchlechtsteantheiten 


umgezogen nuch der Traugutta 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 12-2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 


Bär Unbemittelte — Hellauſtaltspreſſe. 


Alfred Fischer 


Chirurgiſche und Frauenkraniheſten 
Empfängt von 5—7 Uhr 
Piotrkowska 292,amReymont-Platz, Tel 64-87 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Jacharzt für Haut, Harn⸗ u. Geſchlechtskrankheiten 


Andrzeja 5, Zelephon 159-40 


Empfängt von 9—11 und 5—9 Uhr abends 
on- u. Feiertage von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Kirchlicher 


Trimitatis-Kirche. Sonntag, 9 30 Uhr Beichte, 10 
Uhr Hauptgottesdienſt mit hl. Abendmahl — P Wan⸗ 
nagat; 12 Uhr Gottesdienſt in polnſſcher Spiache — 
P. Kotula; 2.80 Uhr Kindergottesdlenſt“ 6 Uhr Gottes: 
dient — B. Schmidt. Mittwoch, 7.80 Uhr Bibelftunde — 
B Wannagat. 

Armenhaus kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — P. Schuldt. 

Bethaus (Zubardz), Sterakowſtiege 8. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesbienſt — Miſſionar Horn. 

Kantorat (Balutp), Zawiszy 39, Donnerstag, 7.80 Uhr 
Bibelſtunde — P. Schedler. 

Johannis, Kteche. Sonntag, 9 Uhr Jugendgottes · 
blend — P. Kipftt; 930 Uhr Beichte, 10 Uhr Feſtgot⸗ 
tesdienn mit e des neuen Kirchenkollegium⸗ 
ins Amt, Klrchengel 85 und hl. Abendmahl — P Die 
rich; 12 Uhr Gottenbienk in polniſcher Sprache — P. 
Oftermann; 8 Uhr Kindergoltesdienft — . Lipſtt; 4 
n — F. Noſti; 6 uhr Gottesdienſt 

tl. 


Voltsmiſſionswoche. Sonntag, 7 Uhr und von Mon ; 
lag bis Sonnabend, je 8 Uhr abends. Vorträge. Haupt ⸗ 
rebner: Voltsmiſſtonar des Provinzialausſchuſſes für In 
nere Miſſton in Provinz Brandenburg — A. Schoch. Die 
Vorträge finden in der St. Johanniskirche oder im 
Neuen Jugendheim ſtatt 

Rarolew, Sonntag, 10,90 Uhr Gottesdlenſt — Walter 
Doberſtein. 7 

Neuer Kirchhof. Sonntag, 4 Uhr Andacht — P. Oſter · 
mann. 


MatthälRirhe. Sonntag, 6 Uhr Kindergottes 
dienſt — P. Löffler; 10 Uhr Hauptgottesdienit mit hl. 
Abendmahl — P. Berndt; 3.30 Uhr Taufen — P. Petznik, 
6 Uhr Evangeliſatſonsgottesdienſt — F. Löffler. 

Cholny. Sonntag, 9 Uhr Kindergottesdienſt P. Petzult 


. Zeromſtiege 66. Sonntag, 9,30 
Beitrebe für Kinder 3 Uhr Predigt — Pft. Mark, 4.30 
Uhr iebesmahl — Pfr. Schiewe. 
Pablanice, Sw. Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kinder⸗ 
ah: 2,30 au 1 . 5 1 5 
zonſtaniynow, Dluga 14. Dienstag, 7.30 Uhr Pre · 
digt — Pfr. Ele r ee 


Diatoniffenanftalt, Polnocna 42. Sonntag, 10 Uhr 
9 otenenhalt, dige 88. Sonntag, 3 Ufe Ertebant 
diotenanftalt, Ttacta 38. Sonntag, 1 . 
fe — Paſtor B. Löffler N ha 
Evangeliſche Chriſten, Lonkowa 1a, Somtag, 10 Uhr 
Predigtgottesdienſt; 2.30 Uhr Sonntagſchule, 4 Uhr 
Evangelijation — Berghale 


Benerologülche deen 
Sean e 2 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachmittags. Konfultatton 3 Zloth. 
ee; eee. 


Anzeiger. 
Nadogoszez, Sadowa 11. Dienstag, 7 Ahr Veiſtunde 
St. Michaell Gemeinde, Lodz Radogoszez. Sonntag, 

10,30 uhr Gottesdienſt 2 Uhr Kingergotlesdienſt; 8.13 

Uhr Kirchenkonzert — Konzertſänger Biinamägt 
Bethel-Judenmilſlon, Nawrot 36, Heute, Sonnabend, 

5 uhr Vortrag füt Israeliten. Redner: Diilfionspred. 

Joffe. Sologeſänge von Heren Konzer fänger Vinnamägi. 

Sonntag, 5.15 Uhr 5 in . 

Sprache. Montag (Großer Verſöhnungstag) 10 Uhr 

morgens Gebets hünde für Israel 


Ehr Gemeluſchaft innerhalb der ev luth. Landesklrche, 
Kopernika 8, Sonnabend, 7.45 Uhr Jagendbundſtunde 
für Jünglinge und junge Männer. Sonntag, 8.45 Uhr 
Gebeisitunde; 7.30 Uhr Erntedankfeler (Deklamatorium, 
Gotteswort, Chorlledet und Sologeſänge). Eintritt frei, 

Brymwatnafte, Matejkt 10. a 845 Uhr 

t 


Gebeiſtunde; 10.30 Uhr Knabenſtunde; 8 Erntedan 
ele, buen Ita 58 (Hofei & 
aluty, Brzezinſka ofeingang), onnday 
7.80 br Coaraelifetion für alle, ment) 1 
Nadogoszez, Kſtendza Brzuſki 498, Sonntag, 8.90 Uhr 
e al 2 Uhr Rinderftunde; 4 Uhr Evangelifation 
t alle, 


Konſtantynow, Großer Ring 18. Sonntag, 9 Uhr 
Gebetsſtunde, 3 Uhr Evangelisation für alle. 

Alexandrow, Bratuszewſtlego 5. Sonntag, 9 Uhr 
Gebetsftunde; 8 Uhr Evangelifation für alle. 


Miſſtonshaus „Pulel“, Wulszanita 124. Verſamm⸗ 
lungen für Milfionsfreunde: Sonntag, 430 Uhr Predigt, 
Dienstag, 8 Uhr Bibelſtunde. Filr Ifraeliten: Sonn 
abend, 5 Uhr Goangellumsverkündigung. Montag (Ver⸗ 
Töhnung tag) 11 und 3 Uhr Evangeliumsverkündigung. 
Leſezimmer käglich ab 4 Uhr nahm. geöffnet. 

Saptiſten-Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 und Uhr 
Erntedankfeſt — Pred. Jordan. Von Montag bis Frei 
tag, jeden Abend 8 Uhr Evangeltjstionsverfammlung. 

Ragowſta dla. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigt 
gottesdienſte — P. U. Wenske. 

Baluty, Bol. Limanowſkiego 80. Sonnlag, 10 und 
4 Uhr Predigtgottesdienſte — Preb. J. Feſtek. 

— 


Makulatur 


(alte Seitungen) 
verkauft kitoweiſe zum Preiſe von 40 Groſchen das Kilo 
die „Bobser Bolisseituns“, Petrikauer Straße 100 
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Lopzer Vollszeltung — Sonnabend, den 8. ORoder Teen 


Tagesnenigleiten. 


Die Hausbefiger widerſetzen ſich einer Mieteherabſetzung. 

Während die Mieter- und Untermieterorganiſakionen, 
die Arbeiter⸗ und Angeſtelltenverbände mit allen Kräft 
danach ſtreben, daß die Mieten im ſelben Verhältnis wie 
die Gehälter herabgeſetzt werden, rüſten die Hausbeſitzer 


ihrerseits zu einem Gegenſtoß. Für morgen wurde nach dem 
Saal des Kreditvereins eine Verſammluüng der Hausbefiger 


einberufen. In die 
ein gemeinſames Vor 
ſentliche Wojewodſchaff 
in der Philharmon 


aus dem ganzen Lodzer Bezir! 
Tagung ſollen die Hausbesitzer 
gehen interſſiert werden. Die eig 
lagung ſoll dann am 30. Oktober 
ſtattfinden. (p) ’ 
Negiftrierung bes Jahrgangs 1912. 
Heute haben ſich im Militärbüro 


ie 


Ie beginnen, ſowie diejenigen, die im Bereich des 
7, Kommiſſariats wohnen und deren Namen mit den Buch. 
ſtaben S, Sz, T beginnen. 

Am morgigen Sonntag findet leine Regiſtr 
ſtatt. Am Montag haben ſich diejenigen jungen Männer 
zu melden, die im Bereich des 2. Komiſſariats wohnen und 
deren Namen mit den Büchſtaben K bis P beginnen, forte 
diejenigen aus dem Bereich des 7. Kommiſſariats mit den 


7 
Anfangsbuchſtaben U, W, Z. (p) 


Die Brennmaterialienlager find leer. 

Obgleich die Zeit der Fröſte vor der Tür ſteht, ſind in 
Lodz die Brenmnaterialienlager leer. Dies rührt daher, 
daß nach der Preisherabſetzung für Zucker, Alkohol und 
Tabak auch mit einer Preſsherabſetzung für Kohle gerechnet 
wird. wohl die Kohlenhändler wie die Verbraucher hal⸗ 
ten ſich deshalb vor Einkäufen zurück. Andererſeits wird 
von den Kohlengruben mitgeteilt, daß an eine Preisherab⸗ 
ſetzung nicht zu denken ſei. (p) 

Wartehallen der Zufuhrbahn werden beleuchtet. 

Bisher war noch eine ganze Reihe Wartehallen der 

Zuſuhrbahn nicht beleuchtet. Jetzt iſſt elektriſches Licht in 


die Wartehalle in Chef gezogen worden. Außerdem 
werde gegenwärtig die Halteſtelle auf der Strecke Zgierz 


Cheln beleuchtet. (p) 


Die Tätigkeit der Rettungsbereitſchaft im September. 
Im September hat die ſtädtiſche Rettungsbereitſchaft 
655 Perſonen Hilfe erteilt, und zwar 441 Perſonen in der 
Stadt und 214 Perſonen im Ambulatorium. Von den 355 
Perſonen waren 305 Männer, 281 Frauen und 69 Kinder. 
Ins Krankenhaus überführt wurden 212 und nach Haufe 
66 Perſonen. In einem Falle war Simulation und in 26 
Füllen blinder Alarm zu verzeichnen. Von den Krank⸗ 
heisfällen waren 16 Nervenanfälle, 13 Ohnmachten, 4 A 
Toholvergijtungen, 6 Vergiftungen durch Genuß verdorf 
ner Speiſen, 142 anderer Art Erkrankungen. Im Berich 
monat waren 6 Todesfälle zu verzeichnen. Von den U 
fällen waren 2 Erſchültterungen, 228 Schnitt⸗ und Hie 
wunden, 1 Schußtvunde, 28 Knochenbrüche, 22 Blutſtür, 
54 Erſtickungsunfälle. In dieſer Gruppe wurde ebenfa 
ein Todesfall verzeichnet. Außerdem wurde die Bereitſchaft 
zu 26 Selbſtmördern gerufen. 17 Perſonen hatten Gift 
eingenommen, 3 hatten ſich Schnittwunden beigebracht, eine 
iich erhängt, 2 waren aus dem Fenſter geſprungen. Drei 
Selbſtmordverſuche gingen tödlich aus. Von Autos Über⸗ 
fahren wurden 16 Perſonen, von Straßenbahnen 3 und 
von anderen Fuhrwerken 13 Perſonen. Meſſerſtechereien 
20 und Schlägereien 105 zu verzeichnen. (p) 


waren 2 
Herzloſe Tierſchinderei. 


rnen Haken zu treiben. Als 
ſord ſich vor Schmerzen gufbäumte, wurde es 
hen geſchlagen. Dann wurde es mit Decken beworfen 
und zu Boden geriſſen, worauf die Operation zu Ende ge⸗ 
führt wurde. Von fer Tierquälerei wurde der Tier⸗ 
geſetzt, der die Polizei verſtän⸗ 
afs und Grzelak wurden zur Verantwortung ge⸗ 
000 n 


Ein brut 


ihre alte Katarzyna 
Ihrer Tochter und ihrem 
zuſammen. Da der Schwi 
die Greiſin, die noch in einer Fabkik arbeitet, den 
Haushalt unterhalten. Oft kam es aber zwiſchen ihr und 
dem Sch john zu Streitigleiten, da dieſer von ehr 
Geld auf 5 verlangte. Als fie ihm geſtern wieder 
lein Geld geben wollte, warf er ſich mit einem Stock auf die 
alte Frau und verprügelte ſie. Zu der ſchwer verletzten 
Greiſin wurde die Reltungsbereitſchaft gerufen, die ihr 
Hilfe erwies, Stefskal wurde zur Verantwortung ge⸗ 
zogen. (p) * 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 


in wohnt am Wodny 
chwiegerſohn Fekils 
erjohn ohne Arbeit 


A. Danzer, Igierſla 57; W. Groszkowſki, 11⸗g0 Liſto⸗ 
pada 15; S. Gorfeins Erben, Pilſud Hege 64; 85 Barto. 


kzewſti, Piotrlowfka 164; R. Ne 


275 ielinſti, Andrzeſa 28; 
A. Szymanſti, Przendzalniana 75 u ae) 


Junge Burſchen als Banditen. 


Der Ueberfall in der Nagowꝛſtaſtraße 


Am 24. September wurde, wie ſeinerzeit berichtet, auf 
die 71 Jahre alte Ladenbeſitzerin Marie Bredow in der 
Rzgowſkaſtraße 59 ein Raubüberfall verübt. Die Bau 
ten ſchlugen die Greiſin mit Revolverkolben nieder, wurden 
aber vertrieben, ohne daß ſie etwas geraubt hätten. 1 
Grund der Ausſagen von Zeugen, die die beiden Banditen 
flüchten ſahen, konnten dieſe jetzt ermittelt werden. Und 
zwar wurde zunächſt der 17 Jahre alte Wladyſlaw Pie» 
trafit, Wojtowſkaſtraße 13, feſtgenommen. Eine Hau 
ſuchung bei ihm förderte einen geladenen Revolver und 
von Diebſtählen herrührende Sachen zutage. Ins Kreuz: 
verhör genommen, geſtand er den Ueberfall ein und wies 
auf den 19 Jahre alten Alekſauder Kung, Asnylſtraße 
als zweiten Täter hin. Auch in deſſen Wohnung wi 
ein Revolver und Diebesgut gefunden. Die beiden jugend⸗ 
lichen Banditen wurden dem Unterſuchungsrichter zu⸗ 
geführt. 

Die weitere Unterſuchung ergab, daß beide noch vor 
dem Ueberfall auf Frau Bredow eine ganze Reihe von 
Diebſtählten verübt hatten. U. a. waren ſie in die Wo 
nung des Feiferſtraße 7 wohnhaften Joſef Chorinzak ei 


1 


Tragiſcher Unfall eines Arbeſtsloſen. 
Er wollte Hilfe bringen und verunglückte dabei. 


Obgleich der Straßenverkauf von Kohle verboten iſt, 
ſieht man doch ſehr viele Wagen mit Kohle auf den a 
ßen, die in die Häuſer verlauft wird. Als geſtern ein sol 


cher vor dem Hauſe in der Zgierſkaſtraße 12 hielt, lief eine 
im zweiten Stock wohnende Frau herunter, um Kohle zu 
kaufen. Sie ließ ſich dieſe von einem Arbeit 


geſchna 
ha 


aus und riß. Der Arb, f. 
unten beſinnungslos liegen. e herbeigerufene Rettung 
bereitſchaft ſtellte einen Beinbruch und Verrenkung der 
belſäule feſt. In ſehr bedenklichem Zustand 
Verunglückte in das Nadogoszezer Krankenhaus über 
Seine Name konnte bisher nicht feſtgeſtellt we 
her iſt nur bekannt, daß ſein Vorname Fran 
und daß er 25 Jahre alt iſt. (p) 

Und bift du nicht willig 

In Baluty bemerkte geſtern eine Polizeipatrouille 
einen Selterwaſſerwagen, deſſen Pferd in vollem Lauf 
durch die Straßen jagte. Hinter dem Wagen lief der Fuhr⸗ 
man her, der laut um Hilfe rief. Das Pferd wurde a 
gehalten. Der Fuhrmann erklärte, daß der Sohn des Sel⸗ 
lerwaſſerfabrikanten, der gleichzeitig Inkaſſent iſt, Mendel 
Miotelka, von mehreren unbekannten Männern überfallen 
worden ſei. Als die Poliziſten an die bezeichnete Stelle 
eilten, ſahen fie, wie mehrere Männer undarmherzig auf 
Motelka einſchlugen. Beim Anblick der Poliziſten ſuch 
die Angreifer das Weite. Da ſich mittlerweile ein groz 
Menſchenauflauf gebildet hatte, gelang es allen, mit 9 
nahme von einem zu fliehen. Der Feſtgenommene ſte 
ſich als der 35 Jahre alte Manio Tajtelbaum, Fraueꝛsz⸗ 
kanſkaſtraße 31, heraus. Er iſt Vorſitzender des Arbeiter⸗ 
verbandes von Selterwaſſerſabriken. Die Untersuchung 
ergab, daß Mivtelfa fen. einen ſeiner Angeſtellten ent⸗ 
laſſen hatte. Dieſer wandte ſich mit einer Klage an den 
Verband, worauf der Vorſitzende Tajtelbaum mehrere Mit⸗ 
glieder zuſammenrief und Miotelka jr. überfiel. Die 9 
lizei ermittelte, daß Tajtelbaum ſehr oft ſolche Prügele 
in Szene ſetzte. Er wurde ins Unterſuchungsgefänguis ei 
geliefert. (p) 

Folgen der Schnapsuerbilligung. 

Es iſt ſeſtgeſtellt worden, daß vom Tage der Verbil 
ligung der alkoholiſchen Getränke viel mehr Betrunkene 
auf der Straße geſehen werden. Vorgeſtern abends wurde 
der Slonſkaſtraße 98 wohnhafte Staniflaw 
einem ſolchen Betrunkenen überfallen, der 
Meſſerſtiche beibrachte. 
kungsbereitſchaft gerufen, die ihm Hilfe erwies. 
Er wollte ſeinen Kindern nicht mehr zur La 

Auf dem Eiſenbahndamm Lodz. — gi 
die von einem Zuge zerſtückelte Leiche 
funden. 


Zu der Verletzten wurde die Ret⸗ 
000 


den. Bald darauf lief aber von der Familie E 
Brzezinſtaſtraße 69, die Mitteilung ein, daß der 66 Jahre 
alte Leonard Ciechanowſki verſchwunden ſei. In dem 
Toten wurde nun der Vermißte erkannt. Er hat Selbſt⸗ 
mord verübt, um den Kindern nicht länger zur Laſt zu 
fallen. (p) 

Lebensmüde. 

In der Strumpffabrik in der Zielonaſt 
der 36 Jahre alte Julius Vogel eine giftige 
Die Rekturigsbereitſchaft überführte den Le 
das Bezir mlenhau 

Die Jevozoli ſtra wohnhafte Jahre 
Chaja Rybak, die in der Fab N A. M. Pik in der K 
rolewſtaſtraße 38 angeſtellt ift, zerſchlug geſtern eine Flaſch⸗ 


050 
ße 4 


28 


aufgellärt. — Die Täter verhaflet. 


neben anderen Sachen auch zwei Ne. 
Sie erklärten, die Sachen bei der Hehlerin 
Marja Mydlak, ſewſtiſtraße 10, verkauft zu haben. 
Als bei dieſer eine Hausſuchung vorgenommen würde, fand 
man viele Sachen, von denen nicht feſtgeſtellt werden kann, 
ob fie von Diebſtählen herrühren. Dagegen wurden Pin- 
tinſachen gefunden, die aus der in Dzietrzkowice, 
Kreis Wlelun, ſtammen. Auch die Hehlerin wurde ver⸗ 
haftet. (o) 

Bei der Gegenüberſtellung wurden die beiden Ver⸗ 
brecher bon der Geſchädigten erkannt. Die Akten dieſes 
Falles find den Gerichtsbehörden überwieſen worden. Die 
weitere Unterſuchung wird in beſchleunigtem Verfahren zu 
Ende geführt, Beide Banditen ſind im Gefängnis untere 
gebracht worden und werden ſich vor dem Standgericht zu 
verantworten haben. 

Frau Bredow liegt, wie wir erfahren, noch immer im 
Krankenhauſe; ihr Zustand hat ſich jedoch ſchon jo. weit ge⸗ 
beſſert, daß fie an der Gerichtsverhandlung, die in allerz 
nüchſter Zeit ſtatlfinden wird, wird teilnehmen können. (a) 


gedrungen, wo ſie 
volver ſtahlen. S 


und ſchnitt ſich mit einer Scherbe die Schlagader an der 
linken Hand durch. Die herbeigerufene Rettungsberoitſchaft 
ſtellte drei tieſe Wunden feſt und brachte die Lebens weſtdt 
nach Haufe. (p) 


Haupigewinne 
der 25. Polniſchen Staats lotterie. 
5. Kaffe. — 25, Ziehungstag. (Ohne Gewähr 


300 000 Zloty auf Nr. 153189, 

15.000 Zloty auf Nr. 7: 

10.000 Zloty auf Nu, 

5000 Zloty auf! 

3000 Zlaty auf 
62152 63558 135170 
2000 Zloty auf Nin. 
54923 62 62997 702 
100411 3846 114224 113 
135252 15137. 
1000 Zioty au 
11436 3 
23398 2 
76613 81571 832 
98547 105403 109738 
120716 121687 12% 
137339 138065 14 
158948, 


5 8211 71262 116486. 


19599 51933 54115 6116 


rn. 9158 


11 54624 
586 98105 
21131 127551 


6 8174 1139 
22572 22697 
64876 65512 


f 
1 


118294 119201 
2 1 6 135173 
5 155 157704 


905 144811 14579 


Aus dem Gerichtssaal. 


Mit 77 Jahren ins Gefängnis, 
ht hatten ſich geſtern die 
Sohn aus erſter Che 
Die Kowalffa war 
Appel be⸗ 
ek dagegen wohnte Dworfſta 24. Als die 
ka am 16. Juli d. J. die Woh⸗ 
m Bett èine Brieſtaſche mit 550) 
ikaniſchen Dollar. Beim Aufräumen 
i 8 und beriet ſich 
Schließlich be. 


Stadtger 


Vor dem Lo 
und dere 


. K 


Lila 


dei dem Beſt 
dienſtel. N 
Dienſtherrſe 
nung verließ, 
Zloty und ein 
ſand die K. die 
mit der Hauswächte⸗ 
gab fte ſich zu ihrem Sohn und g 1 das Geld in Bere 
wahrung. Als ihre Arbeitgeber zurückkehrten und das Fahr 
len des Gelde ii t fie die Polizei in Kente 
13. In ein uzverhör genommen, geſtand die K. ihre 
ärte, das Geld ihrem Sohne gegeben zu 
beſtritt dagegen, das Gld genommen 
der Leibesrebiſion jedoch ſand man 
e mit 470 Zloty und dem Dollar. 
80 Zloty hatte ex bereits verausgabt. Das Gericht ver⸗ 
urteilte die alte Dienſtmagd und deren Sohn zu je 6 Mor 
naten Gefängnis und gewährte der Greiſin in Anbetracht 
ihres Alters eine Bewührüngsfriſt. (a) 


nis wegen — Eldesverweigerung. 


gericht in Lodz behandelte geitern 
ſchen Fall. Angeklagt war der 22 


zu haben. 
bei ihm bie B 


4 Monate G 
Das Militä 
einen höchſt charalte 
Jahre alte Gemeine de 
tionierten 10, J 
ſtammt aus 9 
Mili 1 


. angeliſchen Chriſten übe 
wo er jeb, Kandidat galt. Die Evun⸗ 
geliſchen Chriſten haben ihre boſonderen Anſſchten über sen 
Militärdienſt, was auch von der Behörde Berückſichtigueng 
findet. Die Angehörigen dieſer Gemeinde leiſten keinen Eid, 
ſondern geben nur eine eid erung ab. Ob⸗ 
wohl noch nicht Mitgli Sekte war, verweigerle 
Regiment ben Eid. Als er außerdem den 

d des Marfı mit den anderen 


on . C 

0 zur Verantwortung 

zeuge war dr diger der Evangeliſchen 

Alexandrow, vorgeladen, der eine längere 
ber den Fall abgab. Da Mibs noch nicht offt zie 

iſchaft diefer Gemeinde angehört, in wurde er 


3 96560 95% 


‚au. 20 


ſchuldig befunden und wegen Nichtausführung des Befehls 
züglich des Liederſingens zu zwei Monaten Gefängnis 

und wegen Eidesverweigerung zu vier Monaten Gefängnis, 

zuſammen zu vier Monaten Gefängnis verurteilt. (a) 


Aus der Philharmonie. 


Bafa Prihoda (Geige). 

Bekanntlich iſt Vaſa Prihoda ein Geiger, in deſſen 
Spiel das techniſche Können die denkbar höchſte Vollkom⸗ 
menheit erreicht. Aber trotz ſeiner makelloſen, bis im 
kleinſten Detail gefeilten Technik, trotz ſeines korrekten und 
überaus klugen Spiels vermag ſeine Kunſt nicht zum Er⸗ 


ie Süße im Andante des E⸗moll⸗Konzerts von Mendels⸗ 
ohn? Da ſei nur an Cäcilie Hanſen erinnert, in deren 
üsführung die beiden erſten Teile des genannten Konzerts 
zu einer Offenbarung wurden. Natürlich iſt im brillanten 
Allegro molto vivace Prihoda der beſte Interpret. 4 
Ueber alle Kritik erhaben war der vom Ehepaar Pri⸗ 
hoda ausgeführte Vortrag des D.moll⸗Konzerts von Bach 
für zwei Geigen: wundervolle Präziſion und Monumenta⸗ 
ität wurden vereint, wie es das Weſen des großen deur⸗ 
ſchen Meiſters erfordert, — 

Im zweiten Teil des Konzerts ſpielte der Künſtler 
eine eigene „Phantaſie“. Unter dem Titel dieſer glänzen⸗ 
den Komposition gehört die Bemerkung: „Vaſa Prihoda 
beehrt ſich eine von ihm ſelbſt erfundene phantaſtiſche Revue 
der von ihm auf der Geige vollbrachten ſchwierigſten Kunſt⸗ 
ſtücke zu präſentieren“. — Die Variationen von Paganini 
— mit den unglaublichſten techniſchen Schwierigkeiten ge⸗ 
ſpielt — gaben dem Programm einen effektvollen Schluß. 

O. A. Greef am Klavier verdient beſonderes Lob, 
wenn man auch ſeine Begleitung zu diskret finden kann. 
Sein ſchier hauchzarter und fo beſeelter Anſchlag — neben 
anderen pianiſtiſchen Qualitäten — verlieh der Schubert⸗ 
Phantaſie und dem E⸗moll⸗Konzert einen 5 

h. 


Konzert von Alfred Hoehn. Alfred Hoehn, Piaaiſt 
von Weltruf, der den Lodzern durch ſeine Konzerte in frül 
ren Jahren bekannt ſein dürfte, wird am kommenden Don⸗ 
nerstag, den 13, d. Mts., im Saale der Philharmonie das 
3. Meſſterkonzert beſtreiten. Der Künſtler hat für Lodz 
ein herrliches und intereſſantes Programm gewählt, das 
folgende Tonmeister aufweiſt: Beethoven, Chopin, Schu⸗ 
bert, Liſzt u. a. 

Liederabend von Georg Garda. Wie bereits mitge⸗ 
teilt, trifft in Lodz der berühmte Bariton der italieniſchen 
Oper Georg Garda ein. Der Künſtler hat für unſere 
Stadt, wo er zum erſten Male auftritt, ein ſehr ſchönes 
Programm gewählt. Das Konzert wird am Dienstag, den 
11. d. Mts., abends um 8.30 Uhr in der Philharmonie 
tattfinden. An dieſem Konzert nimmt auch der Pianiſt 
Jacques Marmor teil. 


Aus dem Reiche. 


Schnee in der Tatra. 


Wie aus Zakopane gemeldet wird, iſt letztens in den 
Bergen Schnee gefallen. Die Spitzen der Hohen Tatra und 
ſogar die niederen Regionen wie die Roten Berge und der 
Giewont ſind mit einer ziemlich dicken Schicht Neuſchnee 
bedeckt. Die Temperatur iſt deshalb bedeutend geſunken 
und betrug vorgeſtern beim Meeraugſee minus 2 Grad 

Celſius. 


Er wollte lebendig begraben ſein. 


Ein ungewöhnlicher Fall wird aus Sosnowice berich⸗ 
kel. Dort wurde der Kaufmann J. Danziger für fallit er- 
klärt, da ſein Geſchäft ſchon ſeit längerer Zeit infolge gro⸗ 
ßer Außenſtände nicht mehr tätig fein konnte. Dies hatte 
auf Danziger ſo niederdrückend gewirkt, daß er in eine 
ſchwere Depreſſion verfiel und in ihm die fire Idee ent⸗ 
tand, daß er lebendig begraben werden milfe, um feinem 
Elend zu entgehen. Nach Beratung mit einem Arzt rich⸗ 
tete ihm ſeine Familie 1 ein Scheinbegräbnis aus, 

weil man hoffte, den unglücklichen Mann auf dieſe Weiſe 
von jener fixen Idee zu heilen. Man „begrub“ ihn, aber 
jo, daß er atmen konnte und ließ ihn dann nach einiger 
Zeit wieder aus ſeinem Grabe auferſtehen. Doch der 
Tote“ wollte partout tot bleiben und war ſehr entrüjtet 
darüber, daß man ihn in ſeiner Grabesruhe geſtört hatte. 
Er wollte deshalb feine Speiſen zu fie) nehmen. Und als 
man ihm zum Eſſen zwingen wollte, entfloh er. Seit eini⸗ 
pn Tagen ſucht man ihn nun vergebens. — Ein neuzeit⸗ 
icher Ahasber. 


— 


„Internationale Finanzierungen“. 
Ein Schwindler unſchädlich gemacht. 

L, Seit einigen Wochen trieb m Graudenz und Un 
Kean ein gewiſſer Alfons Makowſki aus Neuſtadt fein 
Unweſen, der ſich als Vertreter einer Firma „Otto Selig, 
Inkernationale Finanzierungen in Falkenau a. O. (Tsche⸗ 
. ausgab. Er gab Anzeigen in der Tagespreſſe 
auf, wonach er Anieihen von 20 000 Zloty aufwärks zu 
einem Jahreszinſenſa von 6% Prozent beſorge. Von den 
Intereſſenten, die ſich zahlreich meldeten, ließ Makowſti 
ſich nun allerlei Gebühren vorauszahlen, die mit der Er⸗ 
ledigung der Darlebn im Zuſammenhang ſtänden. Die 


Lobzer Volkszertung — Sonnabend, den 8. Oktober 1982. 


Kriminalpolizei lüftete jedoch den Schleier und ſtellte ſeſt, 
daß Makowſti ein gefährlicher Schwindler und Betrüger 
iſt, gegen den bereits die Slaatsanwaltſchaft in Gdingen 
ein Verfahren wegen ähnlicher Vergehen eingeleitet hat. 


Kindes leiche im Schornſtein. 
Tragüdie einer unehelichen Mutter. 


In Bromberg wurde ein eigenartiger Fall von 
Kindestötung aufgedeckt. In der Bahnhofſtraße 44 hatte 
die 35 Jahre alte Hausangestellte Stefanie Pacwiardowfla 
in ihrem Zimmer ein uneheliches Kind zur Welt gebracht, 
ohne irgend jemand etwas davon zu ſagen. Nach der En 
bindung kroch fie aufs Dach und warf das Neugeborene in 
einen der Schornſteine. Als die Nachbarn am nächſten 
Tage im Herd Feuer machten, erfolgte eine ſo ſtarke Rauch⸗ 
entwicklung, daß der Schornſteinfeger gerufen werden 
mußte, der im Schornſtein nun die verbrannte und voll⸗ 
kommen entſtellte Leiche des Kindes fand. Die Mutter 
wurde verhaftet. 


Lenezyca. Tödlicher Verkehrsunfall. Auf 
der Chauſſee zwiſchen Witonia und Lenczyca, zwei Kllo⸗ 
meter von Witonia entfernt, hat ſich ein ſchwerer Unglücks 
fall zugetragen. Der 71jährige Andrzej Stosciszewfti aus 
Witonia fuhr die Chauſſee mit einem vollbeladenen Kar: 
toffelwagen entlang. Plötzlich kam ihm ein Laſtkraft⸗ 
wagen entgegen. Das Pferd Stosciszewſtis ſcheute beim 
Anblick des Autos und bog zur Seite. Der Wagen fiel in 
den Straßengraben und der Greis kam unter den Wagen 
zu liegen, wobei er von der Laſt erdrückt wurde. Als Hilfe 
herbeieilte, war Stoseiszewſki bereits eine Leiche. (a) 

Kaliſch. Einbruch in ein Poſtamt. In die 
Poſtagentur in Rychnow, Kreis Kaliſch, drangen in der 
geſtrigen Nacht Diebe ein und ſtahlen aus einer Stahl⸗ 
laſſette 928,18 Zloty und aus einer Schublade einen Re⸗ 
volver. Die bisher vorgenommenen Nachforſchungen haben 
noch nicht auf die Spur der Täter geführt. (p) 

Poſen. Arbeitsloſer findet 4000 Zloty. 
Der jeit zwei Jahren erwerbsloſe Flötiſt Joſeph Tomanfli 
fand in der Mareinkowſti⸗Allee auf dem Fußſteig 4000 
Zloty in bar. Obwohl er ſich in einer außerordentlich 
ſchwierigen materiellen Lage befindet, überbrachte er das 
gefundene Geld ſofort der Polizei. Es ſtellte ſich heraus, 
daß die 4000 Zloty ein Kaſſenbote einer Getreidefirma ver⸗ 
loren hatte. 


Sport. 


Der Fußballmeiſter von Deutſch⸗Oberſchleſien in Lodz. 

Die Mannſchaft des „Vereins für Bewegungsſpiele 
1918“ aus Beuthen, die die Fußballmeiſterſchaft von 
Deutſch⸗Oberſchleſten innehat, wird am 30. Oktober und 
1, November in Lodz gegen Ln und gegen eine andere 
ſtarke Mannſchaft ſpielen. Die oberſchleſiſche Mannſchaft 
war nicht nur erfolgreich in ihrem Landesteil, ſondern 
konnte auch einwandfrei die polniſche Ligamannſchaft Ruch 
10:5 und Naprzod (Lipiny) 3:1 ſchlagen. Mit dem 
Dresdner Sportklub ſpielte ſie 3:3, dagegen unterlag fie 
nur ganz knapp gegen Mannſchaften, wie Ic Nürnberg, 
Tennis Boruſſia und Hertha. Bei den Schleſiern ſpielen 
bekannte Spieler, wie Geißler, Moczek, Schäfer u. a. Das 
Spiel gegen Ls tft bereits kontraktlich abgeſchloſſen. Der 
erſtmalige Start einer Fußballmannſchaft aus Deulſch⸗ 
Oberſchelſien in Lodz dürfte ſich in allen intereffterenden 
Kreiſen günſtig auswirken. 


Iſo⸗Hollo ſoll doch in Polen ſtarten. 

Der bekannte finniſche ufer und Olympiaſteger Iſo⸗ 
Hollo, der am Sonntag mit Finnlands Repräfentation 
gegen Frankreich kämpft, hat ſich auf Vorſchlag der War⸗ 
Szawianka bereit erklärt, in Polen am 12. und 15. Ollober 
gegen ele dun an den Start zu gehen. Es iſt nicht aus⸗ 
geschlossen, daß der Finne auch noch in anderen polniſchen 
Städten Gaſtſpiele geben wird. 

Olympia⸗Sieger wird Proſeſſional. 

Der Amerikaner Irving Jaffee, der bei den olympi⸗ 
ſchen Winterſpielen in Late Placid Sieger über 5000 15 
10 000 Meter wurde, hat ſich entſchloſſen, Berufsläufer gu 
werden. Jaffee war als verkappter Amateur hingestellt 
worden, nachdem eine Firma mit feinem Namen für ihre 
Erzeugniſſe Reklame gemacht hatte. Jafſee jelbft erklärte, 
hierfür keinen Pfennig erhalten zu haben, aber trotzdem 
hat er ſich zum Uebertritt in das andere Lager entſchloſſen. 


Eishockey⸗Weltmeiſterſchaft 1933 in Prag. 
= Der tſchechoſlowakiſche Eishockey⸗Verband teilt offi⸗ 
ziell mit, daß das internationale Eishockeyturnier um di 
Welt⸗ und een in den Tagen vom 18, bis 
26. Februar 1933 auf der Kunſteisbahn des Winterftadiung 
auf der Stvanice⸗Inſel zur Austragung gelangt. 5 


Die Pariſer Eishockenſalſon 
wurde bereits eröffnet. Der Club Central de France ſchlug 
den 8 0 von Paris“ 3:0. Die Treffer erzielten die Ame⸗ 
rikaner Ramſays. Sonja Hennie tat mit und füllte den 
Sportpalast mit begeiſterten Zuſchauern. 


Börfennotierungen, 
Geld. N . 697 
„ f Prag. 28641 
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der wahre Jacob 


die Iinisgerichtete deuiſche Zeitſchriſt 
für Humor und Satire. 
Erſcheint jetzt wöchentlich. 


Einzelnummer zum Preiſe von 35 Groſchen 
zu haben im 


Jeitſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“ 


Petrikauer 109 (Lodzer Volkszeitung). 
Verlangen Sie Probehefte. 


ede 


Am Scheinwerfer. 


Die „wunderbare“ Verringerung der Arbeitslosigkeit. 

Seit Monaten wird der polniſchen Oeſſentlichkeit 5 
die Wochenberichte des Hauptarbeitsvermittlungsamte 
Warſchau die freudige Kunde von einem Rückgang der 
beitslofigkeit in Polen dargebracht. Woche für Woche kaun 
das Arbeitsvermittlungsamt triumphierend mitteilen, daß 
die Arbeitsloſenziffer wieder um 9 oder 8 taujend Perſonen 
zurückgegangen iſt. Nach dieſen Berichten geht die Arb 
loſigkeit in Polen noch ſchneller zurück als die Einnahn, 
der Staatsmonopole oder der Kurs der jtaatlichen Anleihe. 
obligationen . - 

Der bedauernswerte Leſer wird ſich wohl manchma! 
den Kopf darüber zerbrochen haben, wo das Amt in Wi 
ſchau die vielen Arbeitsloſen unterbringt, da es doch 
kannt iſt, daß die Arbeitsloſigkeit nach wie vor unvernun⸗ 
dert anhält. 

Doch um dieſes Mittel löſen zu können, muß man 
erſt die „Rechenkünſte“ unſerer Statiſtiker kennen lernen. 
Und ſo konnte man im März 1930 folgende Angaben 
„Statiſtiſchen Hauptamtes“ notieren: in ganz Polen 65€ 
tauſend beſchäftigte Arbeiter, Ar ſe 290 tauſend 
macht zuſammen 949 tauſend Arbeiter in Polen aus. 
Juli 1932 lautete derſelbe Bericht folgendermaßen: 
ſchäftigte Arbeiter 471 tauſend, Arbeitsloſe 218 tauſen 
macht zuſammen 689 tauſend Arbeiter aus. Eine Geg, 
überſtellung dieſer zwei Berichte bringt mın j 
würdige Ergebnis, daß nicht nur die Arbe 
72 taujend zurückgegangen iſt, ſondern daß 
die Zahl der Arbeiter in Polen im Laufe dieſt 
um 188 tauſend Perſonen verringert hat. 
wie man in keinem anderen Lande bisher erlebt hat! 
ſind dieſe 260 tauſend Arbeiter eigentlich geblieben? f 
arbeiten nicht, beziehen keine Unkerſtützungen und leben 
doch! Viele Monate, ohne Arbeit, ohne Verdienſtl Haben 
fie etwa infolge der glänzenden Verhältniſſe im Sanacja⸗ 
Polen aufgehört Arbeiter zu ſein und leben vom Kapital 
oder von der Rente? 

Es iſt fürwahr tragikomiſch, 
ſtatiſtiſches Amt zu ſolchen Mitteln flüchtet, 
„Rückgang“ der Arbeitsloſigkeit auszuweiſen! 


Nadio⸗Stimme. 
Sonnabend, den 8. Oktober 1932, 
Polen. 


wenn ein ſtaatliches 


um einer 


Lodz (233,8 Mh. 
11.50 Wetterbericht für den Flugverkehr, 11.58 Zeitzei⸗ 
chen, Krakauer Fanfare, 12.05 Programm, 12.10 Preſſe⸗ 
umſchau, 12.20 Schallplatten, 12.40 Wetterbericht, 12 45 
Schallplatten, 13.10 Schulvormittag, 16.30 Schallplatten, 

1730 Schallplatten, 17.55 Programm, 18 Leichte Muſt', 

18.55 Verſchiedenes, Bericht der Geſellſchaft zur 

Förderung der Pferdezucht, 19.20 Bericht der Loder. 

Induſtrie⸗ und Handelskammer, Theaterprogramm, 19.40 

Nachrichten aus aller Welt, 20 Leichte 22.05 Cho⸗ 

pin⸗Konzer, 22.55 Wetter- und Polizeibericht, 23 Wunſch⸗ 

konzert. 


Ausland. 1 


Berlin (716 183, 418 M.). 
11.30 Konzert, 16.05 Orcheſterkonzert, 18.25 Cellomuſtt, 
19 Feſt der Luftfahrt, 20.15 Funkpotpourri, 22.30 Tanz. 


muſit. 
Königswuſterhauſen (938,5 kHz, 1635 M.). 
12 Schallplatten, 14 Konzert, 15 Kinderbaſtelſtunde, 
16.30 Konzert, 17.30 die Geſundheit, 20.10 Operette: 
„Die luſtige Witwe“ 22.30 Zigeumermufit, 24 Tanzmuftt, 
Langenberg (635 13, 472,4 M.). 
12 Uüterhaltungskonzert, 13 Konzert, 14, 
lonzer, 15.50 Kinderſtunde, 17 Konzert, 18, 
ſtunde, 20 Bunter Abend, 22.30 Nachtmuſtk. 
Wien (581 55, 517 M.) 
11.30 Konzert, 13.45 Schallplatten, 16.30 Mandolinen⸗ 
konzert, 17.25 Konzert, 19.20 Klaviervorträge, 20 Die 
Blume von Hawai. 
Prag (617 153, 487 M,). 
12.20 Songert, 16.10 Konzert, 17.10 Schallplatten, 18.24 
Deutſche Sendung, 19 Nobotuys Blaskapelle, 20 Kaba⸗ 
rett, 21 „Faust“. 


Wochenend⸗ 
5 Frauen⸗ 


Das heutige Chopinkonzert. 


„Das heute, Sonnabend, um 22 Uhr aus Warſchar 
übertragene Chopinkonzert wird von der Pianiſtin Zoſja 
Rabcewicz beſtritten. Im Programm ſind 24 Präludien von 
Chopin, die häufig als ein Zyklus bezeichnet werden, da 
fte, geordnet, tatſächlich ein Klavierwerk von einer Man⸗ 
nigfaltigkeit der Farben und Form, wie ſelten ein Weit 
ähnlicher Art find. Chopin ſelbſt hat allerdings nicht da⸗ 
ran gedacht, die Präludien als ein moſaikartig zuſammen 
geſetztes Ganzes zu betrachten. 


